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Las tarpathorusfische
„ RWel " .

Die sonntägigen Parlamcntswahlen in

Karpathorußland haben für die Koalitionspar -
tcien trübe geendet : von neun Abgeordneten -
inandaten vermochten sie nur zwei zu erringen .
Noch schmerzlicher ist das Wahlresultat für den

Zenat ; hier gingen vorläufig die „Staatserhal .
tenden " vollkommen leer aus und es fielen vier

Mandate den oppositionellen Parteien zu , über

das fünfte steht die Entscheidung noch auS .

DaS Wahlergebnis wird die Herren in Prag
wie ein Schlag auf den Kopf getroffen haben ,
denn es ist klar , daß sich mit der Niederlage
der Parteien der Mehrheit eine Vernich -
tende Niederlage der Regierung
verbindet . Auf einen solchen Ausfall waren sie
nicht gesagt , lag doch der ganze Wahlapparat
in den Händen ihrer Organe und zudem hatten
die im September durchgeführten Gemeinde -

Wahlen in Karpathorußland für sie, besonders
für die Partei der tschechischen Agrarier , mit

einem „ Sieg " abgeschlossen . Die tschechische
Agrarpartei war nach den Gcmcindewahlen in

froher Laune und es erschien ihren Expynen -
ten in der Regierung der Zeitpunkt für die

Ausschreibung der karpathonissischcn Wahlen ,
die seit mehr wie drei Jahren immer verheißen ,
aber nicht durchgeführt wurden , so günstig, daß
sie sich endlich entschlossen , dort verfassungs¬
mäßige Zustände cintreien zu lassen . Die Re¬

gierung hat , bevor sie die Wahlen ausschrieb ,
sorgfältig die Stimmung dxr Bevölkerung aus¬

zukundschaften gesucht und die Berichte ihrer
Abgesandten gingen übereinstimmend dahin :
wenn man auch bei der zu etwa 7V Prozent
airs Analphabeten bestehenden Bevölkerung
nicht von klarer politischer Scheidung der

Schichten der Bevölkerung und von bewußter
pblitischer Neber - ,engung sprechen könne , so
wäre doch voller Perlaß darauf , daß die Wäh -
ler sich wie ehedem unter ungarischer Herrschaft
willig für die Rcgicmngsrandidaten zur Wahl¬
urne führen lassen werden , und daß der das

Äahlglück korrigierende Wahlapparat richtig
funktionieren werde . So sicher waren die Koalt -

tionsparteien des erwarteten Erfolges für die

Bejahung des Staatsgedankens , daß sie sich
sogar den Lurus eines gewissen Wettbewerbes

um die Mandate untereinander gestatteten und

gar nicht im Traume daran dachten , daß dieses
arme rückständige Volk von Analphabeten
Kraft , Mut und Selbständigkeit des Denkens

und Fühlens aufbringen könnte , nach eigener
Gesinnung und Einschätzung seiner „Befreier "
zu stimmen .

Denn das ist der Sinn dieser Wahlen :
sie sind daS Urteil über die fünf
Jahre Kolonisationstätigkeit .
dievonPrag aus in diesem Lande

betrieben wirdi Sie sind die Antwort

auf all das , was eine engstirnige Bureaukratie
und die kurzsichtige ollnationale Regierungs -
kyalition in der Verwaltung dieses Landes der -

übt hat . Sie sind als Aufschrei und Protest
zu werten und als . nichts anderes . Wenn man

in Prag Ohren zum Hören hätte , man müßte
das Votum der karpatyorussischcn Wähler ver -

stehen und nicht , wie es jetzig geschieht , nach
allerlei recht windiacn Erklärungen dafür
suchen. Man hat es früher Wien berechtigt
zum Porwurf gemacht , daß es nicht über die

Grenzen Nicderösterreichs hinüberzusehen per »
wachte , daß seine staatliche Bureaukratie , in

der lauwarmen Luft der Wiener sogenannten
Gemütlichkeit, in Schlamperei , Sorglosigkeit
und Unverständnis , die Vorgänge , Verhältnisse
und Stimmungen in den Ländern nicht ver¬

stehen wollte . Wie Prag alles Ueble aus Oester -
reich treulich zu kopieren sich bemüht , so auch
dieses hartnäckige Mißverstehen und die Miß -
achlung des Willens der Bevölkerung außer -
halb der Prager Bannmeile . Man nird jetzt
unter den halb - und ganzoffiziösen Stimmen

vergeblich nach einem aufrichtigen Wort , nach
einem ehrlichen , offenen Bekenntnis und nach
tmem dementsprechend gerichteten Vorsatz

Lumpazivagabundus Ludendorff .
» er « » de « exen » wellt m . - »ich « « er «erztchtet aus die NSrwree -

Irene . — Ler Pölich « er I » nicht I « ernst gemeint . . .
»tünchen , 18 . März . (Eigenbericht . ) Im

>v i tle rpr ozent ro t heute eine überraschende Wen »
dung ein . Während die Verteidigung Ludendorffs
und Hitlers bisher darauf eingestellt war , den
AötDcstand de » Hochverrates zuzugeben und
ich lediglich darauf zu beschränken , die Haupt
chuld Kahr , Lossow und Seiß « r zuzu «
chieben und nachzuweisen , daß sie durch ihre

Vorbereitungen sich gleichfalls de » Hochverrates
schuldig gemacht haben und daß Hitler und Gr
nassen sozusagen nur voreilig den Befehlen Kahr «
gefolgt wären , erklärte Ludendorff hemc
überraschend , daß er an einen Staatsstreich kei¬
neswegs gedacht habe , sondern völlig
unvorbereitet in da » Bürgcrbräu gekommen fei .
Er habe dort die Erklärungen HillerS von der
Absetzung de » Reichspräsidenten und der Reichs -
regierung sowie von der Ausstellung der » euen
Regierung mit diktatorischer Bollmacht „ n i ch t
verstanden " , vielmehr angenommen , daß
Hiller gemäß den Absichten KahrS und Lossows
ein Rumpfkabinett eingesetzt habe , daS
von Berlin aus freien Stücken ergänzt wer . -
den sollte. Den Einwand des Vorsitzenden , daß
er früher anders ausgesagt habe , sucht Ludendorff
dadurch zu entkräften , daß das . was er heute

Gericht handle es sich dabei itm die Klärung der

für die Schuldsrage außerordentlich wichtigen
Tatsache , ob LudendorffinvollerKcnntniS
und Billigung des Hitlerschcn
Staatsstreiche . » im Bürgerbväukeller sich
zur Bcftüguna stellte und ob die von Ludendorff
angestrebte „ Pat « nt " » Lösung identisch sei
mit dem . Hitlerputsch .

Bei Beantwortung der gestellten Fragen
nahm nun Lude nvor ff eine geradezu sen¬
sationell « Haltung ein . indem er erklärte ,

daß «r am Abend des 8. November an
einen militärische « Marsch nach
Berlin nicht gedacht habe , daher
nichts wußtevon der Absetzungder
Reichsregierung , und daß er die Wort «
Hitler » nicht in dieser Richtung aufgefaßt habe .
Im Bürgerbräukeller sei er ( Ludendorff ) der

Auffassung gewesen , daß es sich nur um
einen politischen Druck handle . Die

Bildung der provisorischen Reichöregiening sei
nur «in « Rumpssach « gewesen ; ob Eberl

abgesetzt würde , msthte der Zukunft überlassen
bleiben .

Auf diese uberascitenden Llussag . ' u hin sah sich

sage , richtig sei und seiner inneren lleberjeugung : ? ivmngcn festzustellen , daß

entspreche * Ludentvr » dcmiet tit einen gewissen Wider -

Auch' Hitler zog sich Herne aus diese Linie j l " u ch zu seinen früheren Angaben setze,

zurück und versuchte in einer groß o
'

Rede Nachzuweisen , daß er durchaus
konform gegangen sei und daß er weiter
im Äuge gohgm habef als den ' P l a n K a h r S auf
Errichtung eiste » Direktorium » mit unbeschränk . cr
Rollwacht zu fordern . Bon einer Diktatur Hitler -
Ludendorff will cr plötzlich nichts mehr wissen .
Man darf gespannt sein , wie da « Gericht diese
Schwenkung auffassen , und wie da « Urteil , das
am 31 . März gefallt werde » soll , unter diesen
Umstanden ausfallen wird .

München , 18 . März . Zu Beginn der heutigen
Sitzung blaßte sich Lud endo rff mit der

kürzlich ' bekanntgegebenen Erklärung des . starbt »
nals Faulhabcr . wobei er gegen einzelne
Ausdrucke des Kardinals polemisiert und zum
Schlüsse feststellt daß der eigentliche Zweck
seiner ersten Rod « als Angeklagter der war , fest-
zustellen , wie die ultramontane Politik
gleichzeitig in Deutschland imd Amerika tätig sei.

Der Vorsitzende beschäftigt sich hierauf
noch einmal eingehend mit Ludendorff . Für das

anäeleatev . Der Staatsanwalt versuchte hierauf , >

nv ^ ' X& Zitierung von Zeitartikeln aus dem „Böl>
iter mchw ' tischen Beoäichtcr " vor dem 8. November ' nach -

zuweisen, daß wtiällilich doch eine Diktatur Hitler -

Ludendorff mit Wissen LndendorffS ge -
pszii : war . In diesen Artikel » ist mehrfach die

Rede von der bevorstehenden Umwäl¬

zung , einer völkischen Revolution usw.
Ludendorff erwiderte hierauf lediglich ,

daß er solche Ausführungen niemals gebil¬
ligt ( ?) habe . Auch die ihm als Führer der

nationalen Armee übertragenen diktatorischen Be¬

fugnisse habe er zunächst „ nur ganz ideell "

mrfgefaßi .
Diese Schwenk u n g Liidendorfss , die all -

a . ' mcine » Ansehen erreg « , wurde wiwerse auch
v o ii H itlc r ge stü tzt , denn auch Hitler sprach
jetzt plötzlich von einem „ideellen Marsch nach
Berlin " .

Hieraus schloß der Lorsitzend « offiziell
die Beweisaufnahme .

In geheimer Sitzung wird nun darüber vor »

handelt , ob die Plädoyers in öffentlicher oder

nichtöffentlicher Sitzung gehalten werden .

Die Internationale der
Agrarier .

Da » - Haupte rgument der tautichcit Bourgeoisie
im . stampfe gegen die deutschen «voziäldemoikrotcn
besteht in dem Vorwurf internationaler Gosin -
nnng und internationalen Wirken » . Alle "par -
teie » des deutschen Bürgertums , auch die deutschem
?lgvarier . die einen großen Teil ihre » politischen
Kampfes mit dem forigesefiten "Appell an das Ge -
fühl für „deutsche Scholle " , „deutschen Boden " ,
„deutsche Heimaterde " betreiben , lieben es , die Ii »-
levnationolität der deutschen Sozialdemokraten als
Beweis für deren Mangel au nationalem Gefichl
aukgugeben . Tag für Tag . zumal in Wahlzeiten ,
verbreiten sie die Lüge von der „nationalen Un -

Zuverlässigkeit der dewschen Sozurldemokrateit imd
als einzige » Argument für diese Behauptung wei -

sen sie immer wieder auf die internationale Ge¬

sinnung , die internationalen Bestrebungen und
da « internationale Programm der Sazialdcmolra »
ten hin . Dirweil aber die Agrarier den internatio -
lRilen Gedanken des Sozialismus und der klaffen -
bewußten Arbcstersckioft schmähen , als falsch und
verderblick hinzustellen versuchen , bemühen sie sich
selber , die internationateu Beziehungen und Bin -

düngen der Wirtschaft versteht sich, für ihre
Zwecke und in ihrem Sinne — auszunützen und zu
fördern . Die internationale illerbindniig und

Wechselwirkung aller wirtschaftlichen Erscheinun -
gen wird so wie von den Bei - trelcrn der Groß »
mdnstrie , so auch von den Vertretern des Groß -
Grundbesitzes sehr wolu wahrgcnmnntcn und dse
Atzbeiterschast , die längst zur Erkenntnis der inier -

iaationa ! « « Tchuffat ^Hcmc' nschaft der proletarischen
Klasse gclmivnc » ist, ist sich dessen voll bewußt ,
daß ihr als Gegner daS international verbunden ?
Unternehmertum in Industrie und Landwirtschaft
gegenüberstchr . Da aber die ? lgmricr den Bestand ,
die Bedeutung und die Ziele ihrer internationalen
Organisationen und ihrer internationalen Be -
nnchungen bewußt höchst selten erwähnen
wie könnten sie auch sonst das internationäte
Denken tind Wirken der Arbeiterklasse ver¬
urteilen ? ! — verdient c«, besonders festgehalten zu
werde » , Iveiru sie einmal aus sich herausgehen ,
ganz offen die Existenz „iwiernatioiialer Bcstrebitn
gen der Landlvirtschast " feststellen , besprechen und
damit auch die Richtung dieser internationalen
Bestrebungen zu erkennen geben , wie dies der

Schweizer Agrarier Professor Lanr in der
Tonntagsmrmiiier der „ Deutschen Landpost " , de «

Zentvalorgans de » Bunde « der Landtvirle , ge -
tan hat .

Professor Lanr zählt in diesem Artikel ; >i -
nächst die wichtigsten internationalen Ovganisatio -

IMMI

suchen, die Ursachen der Regieriutgöniederlage
zu erforschen und die Fehler zu vermeiden , die

zu ihr geführt haben . Man spendet sich Trost ,
das Votum der Wähler wäre nicht ernst zu
nehmen , das Wahlergebnis sei ein reiner Zu-
fall , in vierzehn Togen würden diese Wähler
schon vielleicht wieder anders wählen , die un -

aufgeklärte Bevölkerung wäre eben diesmal

noch den größten Demagogen aufgesessen . S o
das Urteil der karpathonlssischen Wähler ein .

zuschätzen , ist ungemein bequem , denn es ent -

hebt der Pflicht der Gewissenserforschung . Es

ist ebenso unerlaubt kindisch , die Abstimmung
vom Sonntag als Zufall anzusehen , wie es

lächerlich ist . zu behaupten , die Kommunisten
hätten deshalb die Hälfte aller abgegebenen
Stimmen auf ihre Kandidaten vereinigt , weil

sie skrufiellose ?lgitation betrieben hätten und

ihre Kandidatenliste die Nummer Eins Ijatte .
Niemand - auch nicht die Kommunisten , wird

behaupten , daß die mehr als hunderttausend
Stimmen , die sie erhielten , von kommunisti¬
schen Gesinnungsgenossen und Parteigängern
herrühren . ES war gewiß nicht der Zauber
des Bolschewismus , der so große Massen für
die kommunistischen Kandidaten stimmen ließ .

^ denn der ist verblaßt und kann nicht einmal

die politisch rückständigen Wähler Karpatho -
rußlands während einer vterwöchentlichcn
Wahlbcwcgung in Massen die Bevölkerung ins

kommunistische Lager treiben . Nein , die kar -

pathorusssschcn Wähler haben aüS denselben
Gründen kommunistisch gewählt , qus ^ denen

vor vier Jahren die slowakische Bevölkerung
für die tschechischen Sozialdemokraten wählten .

die sie damals noch für eine oppositionelle Par -
tei hielten und nach den Wahlreden halten
konnten . Die Karpathorussen haben bei den

Kommunisten gesucht , was sie bei den anderen ,

den sogenannten staatserhaltenden Parteien ,

nicht fanden , das ist die Möglichkeit des Pro -

tcstes gegen Prag , das ihnen einen landes -

fremden Gouverneur zugewiesen hat , der die

Seele des Volkes nicht versteht , der nur ver¬

steht die an den Prager grünen Tischen ge -

faßten Beschlüsie auszuführen , eines Protestes

gegen die das Land überschwemmenden Be -

amteu aus Prag und gegen die ganz « Wirt -

jchast . wie sie hier etabliert wurde .

Man möchte sich einreden , daß hinter dem

Abstimmungsergebnis ein Rätsel stecke , und

daß es purste Undankbarkeit der Karpatho -
Nissen gegen die Regierung sei . die sich seit
fünf Jahren bemühe , den kulturellen und wirt -

schaftlichen Stand des früber arg vernachlässig -
ten Landes zu heben . Publizistische Schön -
färbet ' aus Bemf und Neigung bemühen sich
seit längster Zeit , all die wnnderhcrrlichen Für -
sorge - und Erziehungsmaßnahmen ins hellste
Licht zu setzen , mit denen die liebevolle Prager
Regierung die karpathonissische Bevölkerung
seit Jahr und Tag beglücke. Nach diesen Dar¬

stellungen könnte man gsanben . ein uncrschöpf -
liches Füllhorn schütte seine Gnaden über das

beneidenswerte Land aus , so daß es unerfind -
lich sei , daß es in Karpathorußland noch so
etwas wie Unzufriedenheit geben könne . Ein

Blick auf die Verhältnisse im Lande lehrt aber ,
wie es in Wahrheit hier aussieht , wie hier
nach wie . vor Hunger und , Elend wüten . Aber

selbst wenn es wahr wäre , daß Karpathoruß -
land nicht wie eine eroberte überseeische Kolonie
verwaltet wird , so vergißt die Regierung doch
cm das Entscheidende , was die Bevölkerung
eines Landes zur Zufriedenheit bringen kann :
an die Freiheit und Unabhängig -
keit . die jedes Volk als er st es und '

notwendig st es Recht in Anspruch
nimmt . Karpathorußland wurde durch den

Friedensvertrag die Autonomie verheißen ,
seither sind Jahre verflossen , doch von diesem
garantierten Rechte ist keine Spur zu finden .
DaS Land wird wie jedes andere der Gebiete
der Tschechoslowakei durch den Prager Jen »
tralismus regiert , nach seiner Fasson und zu
seinem Frommen , nickt immer zu jenem
der karpathomssischen Bc^ölkerung . Diese hatte
sogar bis jetzt — nach fünf Jahren ! — nicht
einmal Vertreter im Jentralparlament sitzen,
und durfte erst vor einigen Monaten sich die

Gemeindevertretungen erwählen . Was sich in
den fünf Jahren an Groll und Bitterkeit an -

häufte , die Regierung sah eS nicht , wollte
es wohl nicht sehen . Uebernatürliche Kräfte
waren bei den Wahlen nicht im Spiel , es

findet schließlich alles seine Erklärung . Ehe in
Bosnien die Unzufriedenheit zur Verbitterung
gestiegen war . hat es immerhin einige Jahr -
zehnte gedauert ; in Karpathorußland herrscht
bei der Mehrheit der Bevölkerung Verbitte¬
rung schon nach einem Jahrfünft . Das be -

sagen und bezeugen diese Wahlen ! Ein Rätsel
sind sie nicht . Sie sind ein Urteilsspruch , der

zum Nachdenken und zur Einkchr zwingen
müßtet



/

neu auf , J>ic sih daS Agrarierium bisher geschaf-
fen hat . Hierber gehört die „ C o m Mission
International « dAgr icu ! in re , dir
halbamtlich « Stellung besitzt und die Einberufung
internationaler landwirtschaftlicher Kongresse be -
sorgt . Eine ähnliche Organisation besteht auf dem
( Gebiete der Milchwirtschaft . Meters bc -
stand vor dem Krieg ? eine Organisation
lt a Ii d w i r t s ch « f t l i ch c r g c n o s s e u s ch a f t <
! icher Vcrbände , an der sechs Maaten betei¬
ligt waren . Ferner besteht eine „ Eonimission In¬
ternational « Pour laventc du blt ' - s". Diese letztge -
nannte Organisation , welche die Regulierung der

Getrcideprcise unter anderem durch An -
daueinschränrungcn herbeiführen luilt ,
läßt klar erkennen , welche Ziele überhaupt die in¬
ternationale Organisation der Agrarier sich gesetzt
hat . Schließt ich erivähnt der Verfasser des Auf¬
satzes noch das Internationale land¬

wirtschaftliche Institut " in Rom , dem
50 Staaten angehören und die „ Conf » ' - dö -
r a t i o n Internationale des Sy » di -
eati agricolcs " in Paris . Wie man sieht ,
haben die Agrarier im Laufe der lebten Jahr -
zehnte eine große Reihe internationaler Körper -
schalen und Organisationen geschaffen .

Noch weit interessanter aber als diese Tat -
fachen sind die Probleme und Aufgaben , d' c nach
der Meinung Professor LourS die internationalen

landwirtschaftlichen Organisationen zu lösen oder

zu erfüllen haben . Da ist zunächst einmal für den¬

jenigen , der den Humdug der Scholleiwerchrung
und Heimattnmrtei unserer Deutschbürgerlichen
beobachtet , das ( Geständnis des Agrariers Lanr
überaus wertvoll , daß die Frage des Besitze S an
Boden , der doch „internationalen Einflüssen
entzogen zu sein scheint ", dtlrch die revolutionären
Wirkungen seit dem Kriege „ m : t einem ge¬
wissen internationalen Anstrich
versehen worden " ist. Diesen internationa¬
len Aichach hat der Bodenbesitz für Laur bekom¬
men , seitdem in allen Landern die Frage der A u f-
IBfung dcS Großgrundbesitzes aktuell
geworden ist . Diese Wirkung der sozialistischen Be -
wegung hat , so wie alle Großagrarier , auch Pro -
fessor Laur zuriefst getroffen und darum fordert
«r , daß d « r sozialistischen . ^Irrlehre " internatio¬
nal « Grundsätze der bürgerlichen Agrarpolitik ent -
gegengesetzt werden . Die intcniotionalen Leit¬
sätze des Professors Lanr sind dem , auch denen
des Soz ' alisnuiS genau entgegenigesetzt . er ist
selbstverständlich leidenschaftlicher Gegner der Ber -

staatlichung oder gar Svzialrsieritng uch > empfiehlt
äußer st c Vorsicht bei der Auflösung
der landwirtschaftlichen Großbe -
triebe , lind des weiteren läßt er die Ziele der

mächtigen internationalen Organisierung der

«Kroßagrarier , welch« er propagiert , erkennen , in -
dem er sich gegen den Achtstundentag
wendet und ein « geschlossene Stellung¬
nahme der Landwirte aller Kultur¬

staaten in der Frage der Arbeitszeit der land -

wirtschaftlichen Arbeiter herbeiführe » will . Und

Bin Schlüsse erblickt Herr Professor Lanr noch in

m ntternabwnalen gcmeinfcljcfrtidjeu Erwerb

von Betrieben die wichtigste Ausgabe der Agrarier -
internvtioitale .

Die wenigen entscheidenden Punkte , d! « wir
aus der Skizzierung dieses internationalen ogra -
rischen Programmes angeführt haben , beleuchten
wohl deutlich genug de Ziel «, die sich das Groß -
agrariertum auf inierilaiioitaleiit Otebiete gesteckt
dat . Tie „Deutsche Londpost " ist zivar vovsichtig
genitg , zu erklären , daß sie sich — man kann ja
nicht wissen — Professor LaurS „ Ausführungen
in allen Einzelheiten nicht anschließen " könne .

Dieser Vorbehalt des lnndbünWcrischen Zeittral -
oraaneS ist aber sehr unwesentlich , entscheidend ist,
daß er sich durch den Abdruck des Artikels grund¬
sätzlich »rit den aiigesührten Bestrebungen des Weit -

agrar ' eriuniS einversland . ' n erklärt und daß d' ese
Bestrebungen samt und sonders gegen die Ar -
lieiterschaft zugunsten der schrankenlosen Gewinne
der Grundbesitzer gerichtet sind . Daß die inter -
nationaleit Wirkungen der skgialistischen Arbeiter -
bewcgiing die Agrarier veranlassen , sich zu fester

gcfiigleir t »ternai ! aua ' ' en Kampforganisationen
gegen die Arbeiterschaft und bereit sozialistische
Forderungen zusammenzuschließen , muß wiederum
für die Arbeiterschaft ein mächtiger Autrieb sein ,
die eigene » internationalen Orgänisai ! onen mit
allen Kräften fest ; ,chatten und auszubauen .

Das Echo der larpathoraslischen Wahlen
in der gestrigen Sitzung des Abgzsrdnelenlimikes .

sie

M SÄ der Mtter .
Von Eise Feldman » .

O, ihr Straßen des Lasters in den großen
Städten ,

Wo man untertaucht , von niemand gekannt , von
niemand gesehen .

Ihr Wein - und Schnapsscl ' enkcn , wo traurige
Mensche »

Zuflucht finden und Rausch .
Ihr Irrenhäuser , ihr Spitäler , wo Sieche ihr

Bett haben
»ich ihre Tropfen Morphium des Vergessenö ,

des Schlafs .
O, große Städte mit euren Schlachtvichmärkten .
Elektrizitätswerken , dem Straßenbahn » « » , dem

Fortschritt ,
der Wissenschaft , der sinnst . . .
Dem Schtvarm der Selbstmörder , der Typhi -

litikcr ,
Tuberkulöser , Prostituyxter , Trinker , Diebe .

O, ihr geliebte » unglücklichen Bruder , vom Leid

gezeichnet .
Von enrcui ersten Atemzug ,
wenn ihr aus dem Leib eurer elenden Mutter

kommt ,
bis ihr selbst, ein Gefrierfleisch , unter dem

Messer
des Anatomen auf dem Seziertisch zerschnitten

werdet . . .
Oder aus de » große » Friedhofen im Schachtgrab

in eurem
vierzigsten Jahre verfault . . .

Absaloir Lach macht ? seine tägliche Arbeit
km viteraturcaf «. Er saß au dem großen Tisch
mit den vielen Zeitungen , wartete auf die eng¬
lische » und ameutemiifch - u Blätter , wenn sie die

' Zerren neben Ujm freigaben und durchsuchte sie
rt «&. Anfangs ging ex tmmer mit einer gewissen

Prag , 16 . März . Es ist selbstverständlich , daß
heutige Sitzung der Abgeordnetenkammer

ganz unter dem Eindruck der Niederlage
8 vehlaS in Karpathorußland stand .
Noch in der letzten Sitzung hatte der Ministerpräsi
beut , stolz wie cn Spanier , verkündet , daß die
Ntehrheit des Lölkes Himer der Koalition stehe und
daß die Koalition , wenn zehnmal Wahlen sein
würden , noch zehnmal siegen werde . Heute zeigte
sich der Ministerpräsident überhaupt «rieht tm
Hanse !

D' c karpcithorussischen Mahlen fanden aber
ihr Echo nicht nur Int Sitzungssaal «, sondern »och
viel mehr im Couloir , in dem die unsinnigsten Ge¬

rüchte umhergingen . Mail vmählic von Wahl -
schwindeleicn der in KarpallZorustland «rfolgre chen
Parteien . So auch von « wem Abgeordneten , der
in Begleitung eines Schuhmacher ? Wählerver -
saminl,engen abhielt , bei denen jedem Wähler Maß
für ein Paar neue Schuhe genommen wurde .
Kein Wunder , daß manche Gerüchte auch v « t der

Uttgülttgke tScrklärung der Wahlen sprachen nird

wissen wollten , daß Minister S t f i b t n \) im Mi -

nistervat die UngültiakcitSerklärting fordern wird .
Dieses Gerücht fand besonders Nahrung durch e ' n «
allseits kommentierte Nachricht , die das Nachmit -
tagsblatt de « „CcfCc Slovo " verbreitete .

In ernsten KoaliiionSkreisen wurde sedoch dir

Richtigskoit dieser Meldung bestritten mtd so wird

wohl dem Ministerpräsidenten Svehla d! « Ohr¬
feig «, die er dtlrch die karpathorufsischeu Wahlen er¬

halten hat und die sicherlich wirkungsvoller war .
als die Spir ' tuSflasche dcS - Herrn Haken , mcnwnd
tvreder wegnehmen .

In der Sitzung selbst teilte Abgeordneter
Pasthtzik als Vorsitzender des Untersuchung »- -
ausschusset mit , daß er bereit iväre , den Unter -

suchnngSausschuß zwecks Untersuchung der Spiri -
tukoffäre und des Wiener HofarchivS baldigst ein -

zubentfen , weim diefoin Ausschüsse irgend welche
? lkien zugeiviesen wordeil wären . Solang « keine

Alten vorliegen , könne der Ausschuß nicht zusam¬
mentreten . ES wurde sodann der Handels -
vertrag mit Norwegen in erster Lesung
angenommen , wobei Abgeordneter Taussig ,
delicti Eriche »ren ans der Eliräde mit Rufen „ Es
leb « der Gouverneur von Karpachorußlandl " be¬

gleitet war , im Namen de « kommunistischen Klubs

erklärte , daß au « de « Wahlen in KarPathorußland
die Politische »» Kensequenzen abgeleitet m- d allge -
meine Neuwahlen durchgeführt werden müßten .

Unter allgemeiner Interesselosigkeit » vurdcn

15 IinnnmitätSangelegenheiteil reibungslos vom

- Hause erledigt . Zum Schlüsse teilte der Bor -

sitzende TomaSek noch mit . daß dae Präsidium
des Abgeordnetenhauses mit Rücksicht auf den § 20

dcS Gesetze « zum Schutze der Republik beschlossen
hat , gegen den Abgeordneten Haken die Straf -
auze ige wegen dessen „ Vergehen " in der letzten
Sitzung des Abgeordnetenhauses zu erstatten .'

lieber das ' Arbeitsprogramm des HauscS
wurde bekannt , daß der morgige Tag für Klub -

beratnngen und Aiissa ' uißsitznngen rcscrv ' ert blei -

ben und die nächste Sitzung erst Donnerstag im »
ein Uhr nachmittags stattfinden soll . In einer

dieser Sitzung vorangehende « Präsidial beratung

Hast und Leidenschaft vor , wenn er diese großen
Zeitungen in Händen hielt , die nach Drucker -

schwärze rochen , chn anregten , daß der Puls
schneller ging und er erwärmt wurde wie nach
dem Glas hecken Tees . Sie versetzten in ein wenig
müden Rausch . Vom Leitartikel , der van der errro -

päischeil Krise handelte , bis zu den Rekiameankün -

diguugen , wie Damen schön « Büsten erhalten
tonnten . Man sah Abbildungen von Männer - -

köpfen , die im Augenblick in der Politik und im

öffentlichen Leben der großen Städte eine Rolle

spielten , neben Köpfen von Mördern und Ber -

brochevn, BühtienliMnge und ein « getötete Pro -
stitnwrte : Bilder von neuen , großartigen tcch-
nifchen Erfindungen — da « Fahnen zur Lust
über Meere einen KvebS forscher in seinem
Laboratorium , die Tranevseierlichkeiten st » den

chinesische »» Mkado .

Laich schloß eine Minute die Augen , ließ b : 6

brausende Leben in sich e!«strö »»»«n und dacht «:
Ei »»e gltdgemachte Zeit » mg.

Langsam stieg nach dar Begeisterung Schwer¬
mut in ihn » auf — und wieder war es ihn » zu «
»mite tote damals , als er « infam und allein wie
vor Jahre »! in dem New Yorker riesengroßen
Zentvalpark saß: Mädchen » mt Kmdertvagen fnh -
reit vorbei , junge Fv . mn lachten vor Älutter -
gliick, und om « Flut von Schönheit und Freud «
leuchtet « um sie wie er » loderndes , lebendiges
Tulpeufeld - - nur er »var traurig und allein .

Nach einigem Grübeln entschloß er sich zur
Arbeit . Er h«»»clste seine Aligengläser an . Putzt «
sie mit dem Tasckielrtllch . nahm noch zlvei Schluck
s . ine » Mokka steckte seine Zigarette in Brand und

schrieb auf zlvei Ouartseitei » , »»it seiner fleiucn ,
engen und geschwind?, , Schrift fem « Artikel ,
übersetzte die ?tenigkeiten ; die Anti . Uohotbewegmig
in Amerika etwas über die Monroedofrin und

Begebenheiten beim Untergang eines großen
Dampferst Als er fertig war gl,ig er . Er schaut «
sich kau,, » un ». Da saßen an de »» Tischchen die

Literaten ; er kannte sie nicht näher ; sprach mit

soll festgesetzt »Verden , ob sodann die folgende
Sitzung am Freitag um ei » Uhr nachmittag » oder
erst am Mittwoch , den 26 . März , um drei Uhr
nachmittags , stattsinedi » soll . Ii » der nächsten
Sitzung wird das Gesetz über Schntzmaßnahnien
im Lackiere rgewerbe , sowie eine Reihe weiterer
JnnimnitätSsälle verhandelt weiden .

Die verschiedenen Koalitioiispötkas berieten
den ganzen Tag über ; nach der Plenarsitzung trat
die sozialpolitische Kommission der Koalierten ; nr
Beratung des McterschutzgesetzeS zusammen , in
der es zu heftigen Zusa„t,ncnstößen zwischen den
sozialistischen Regierungsparteien und den Ratio -
naldemokraten kani . Auf den Gängen gab e « viel -
fach HauSyerrendeputatione » zu sehen , die in be -
»vegtcu Worten , auch den Pressevertretern , ihre
Notlag « schilderten . Das Gesetz über die In »
kompabilität und da « Gesetz über die Entziehung
der Preßdelikte den Geschworenengerichten soll
Freitag oder Mittwoch voraelogt werde » . Da «
letzter « war bereit « fertiggestellt , ntuß jedoch einer
Umänderung unierzogcu werden , da a»»f die Be -
schwcrdeir au « Iournotistenkreis . n Rücksicht ge -
nommen werden soll .

In der gestrigen Sitzung de « W e h r a u S -
schusseS stellte Abg . Genosse Heeger den An¬
trag . vor der ülbtvicklung der TageSordming d e
i' etzten KorruPtionSaffären in Verhandlung zu
ziehen . Die Abgeordnete u D» ) k und D u b i c k y
erklärten , mit der Vcrhand ' nng dieser Angelegen -
h?! t einverstanden zu sem , erfttchten zedoch, von der
sofortigen Verhandlung Abstand zu nehmen , da der
Minister erkrankt sei mid seine An»vescnheit bei
dieser Debatte notwendig fei. Abgeordneter I o k l
erklärte sich mit der Bersch ' ebting der Debatte auf
die nächste - Sitzung einverstanden , verwahrte sich
■' b,r gegen die bisherige Gepflogenheit , die dem

Minister unangenehmen Debatte « zu verspreche »,
sie aber dann nicht Abzuhalten .

Seilst .
Prag , 18 . März . In der heutigen Senats -

Sitzung wurden zunächst zwei Lesungen vorgenom¬
men , worauf dobattelo « da « Gesetz über die Aus¬

lösung der Lokalbahn im Bovsetale , das Gesetz ,
durch welche « der - Handelsvertrag , der Vertrag
über die gegenseitige Rechtshilfe mit Südslalvien
genehmigt tvird , und schließlich da « Gesetz , über

welches der Nationalversammlung der Handels -
vertrag mit Amerika zur Genehmigung vorgelegt
tvird , debattelo « angenommen wurde . Vor

Schluß der Sitzung lvurdc über den Antrag der

«Genossen Heller und Nicßncr betreffend die Ein -

setznng eines parlamenatrischen Untersuchungs¬
ausschusses abgestimmt . Der Antrag wurde von

19. il ! . ' «.

schweigen ! " Low : „ Goch der Spiritus ! " Sodann
wurde die Sitzung geschlossen .

„ I » der der Sitzung vorangegangenen O b-
iiiannerkonfcreilz wurde die Tagesord¬
nung durchberate « und die nächste Sitzung für
Mittwoch , den 10 . März , 5 Uhr nachmittags , an »
gesetzt . Dieser Sitzung wird der Handelsvertrag
mit Großbritannien und eine Jiumunilätssache
vorliegen . Genosse Dr . Heller ersuchte , sei »
an den Vorsitzende » des auswärtigen Ausschusses
schriftlich gerichtetes Ansuchen um Einberufung
dcS auswärtigen Ausschusses zu unterstützen . Gen .
Heller lveist dann auf die Unruhe hin , welchedie Bevölkerung infolge der Erklärungen BeneSS
über die Reparationen und infolge der Maß .
nahmen des Vankaiiltes ergriffen hat und vcc .
fangt , daß Dr . Bcnrß dem AußenauSschuß des
Senates Aufklärungen gebe . Sowohl der Vor -
sitzende des Senates Donat als auch der Borsit¬
zende des AußenauSschusscü EvScent , versprachen ,
sich für den Wunsch des Genossen Dr . Heller ein -
zusetzen .

Im v e r f a s s u >i g S r c ch t l l ch c n Aus¬
schuß des Senates verwies der Justizminister Dr .
Dolnnvky in einer Erklärung auf die Zu -
stände im Richtcrtvcsen . Er führte auS , daß ' die
shstemisierten Stellen voll besetzt seien , daß von
einer Richterslucht ans dem Staatsdienst keine
Siede mehr sein könne und daß die Richternot ,
Vi« hauptsächlich dadurch entstand , daß die Gerichte
eine ganze Reihe neuer Agenden (Mieterschutz ,
Bodenreform usw . ) übernehmen mußten , bereit «
überwunden sei. Der Zustrom neuer Aspiranten
in den Ricknerdteiist könne bereits als normal
bezeichnet werden . ES entwickelte sich eine zwei ,
stuiidige Debatte , in der die Senatoren Spiegel ,
Folbcr , Dr . Ptochazfa , Dr . Witt , Dr . Krupka ,
Dr . Krousky , LukeS, Dr . Dar, » er und Gcnojfc Dr .
Heller das Wort ergriffen . Genosse Dr . Hel¬
ler behandelte bcsmlderS die Ucbclsiände bei den
Gerichten in der Provinz und führte hiefür zahl¬
reiche Beispiele an . Er forderte , daß die sozial »
und materielle Stellung der Richter und Beamten
endlich geregelt »verde , damit der Richterstand von
der allgemeinen Korruption bewahrt bleibe . Er
setzte sich auch dafür ein , daß den alten Richtern
an » der Unkenntnis der tschechischen Sprache
keine Nachteile erwachsen sollen , und daß die
Kenntnis der Staatssprache nur bei neuernanuten
Richtern in vollem Umfange verlangt werden

solle. Der Minister antwortete einigemale aus
die in der Debatte vorgebrachten Anregungen .
Ulis Berichterstatter fürs Plenum über das Gesetz
betreffend die bedingte Verurteilung und die bc -

dingte Entlassung » vurde Senator Dr . P r c -
chazka bestellt .

Ter s o z i a l p o l i t i s ch e Ausschuß des
Senate « genehmigte einen Regicnlngsantrag ,
durch den die Eiilkonuuengrcuze für den Bezug
der Kriegsbeschädigtenentschädigung festgesetzt
wird .

Franlceich ? Nuzr ' iltur . g vereitelt

Englands Abrijs - uns .

London , 18 . März . Da « Unterhaus hat mit

3- 47 gegen 13 Stimme » den Antrag einiger Mit¬

glied « der Arbeiterpartei abgelehnt , der

die Bermindcnmg des britischen Heeres von

161 . 000 auf 100 . 000 Mann forderte . Die Regie -
der ' Koalition "»iedergestiinmt . was auf den Bän - Innig erklärte , zu einer Politik der internationalen
ken unterer Genossen von l e bhast ciii Wi de r » durch gegenseitige Uebereinkommen Zn -
s p r n ch begleitet war . Genosse Dr . Heller
rief : „ Sie furchten noch immer , von ter Korrup¬
tion zu sprechen ! " Genosse Iarolim : „ Die
Koalitio, » hat beschlossen, den Spiritus totzu -

traue » zu haben , sie müsse sich aber einem Antrage
»vidersetzen , der die britische Abrüstung in mit «

ten einer bewaffneten Welt befürworte .
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keinem ; der Höflichkeit hclber griff er cm den

Hut .

Draußen war es » varm und schön . Kr sah
auf der Straß « wie ein wohchabender Miami aus .

Mittelgroß war er . schlank uud schmächtig: stiue

Schuhe waren fein , ohne Flecken , von tadelloser
Form , fem Anzug sein Heller Uebersieher , sein
dtmkemrüner , »vaicher Frlzhut , die grauen Lccher -

Handschuhe sein Spazterstöck , alles sah sorgfälng
und gediegen an « : fern Gesicht mit den lächelnden ,
traurigen Augen , onn feinen Muirde , den glatt »-
rasierten Wangen und dem zurückgestrichenen
blonden IünglmgShmrr hatte einen reinen » md

Aigen Ausdruck . Er »var über die Mitte der

-reißig .
Sei » Einkommen hatte sich in der letzten

Zeit vclrdoppelt . Cr hatte viel gearbeitet rmd er

hatte sogar „ Ideen " für das Blatt gehabt » md

der Eyes knauserte nicht mit dem Honorar .
Er hatte gleich die verschiedensten Neuan¬

schaffungen gemacht. Kleider , schön« Wäsche , kleine ,
liebe Gegenstände für sein Zimmer ; d. ' S Bild

einer russischen Tänzerin , daö er nur kaufte , well

ihr lieblich lächelnder Mund chn an eine Frau
in Amerika cmrncrte , weil es ein Lächeln tvar ,
von dem er noch »nancknnal träumte . Er hängte
da » Bild über fein Bett . ES » var da « erste , da »

er am Morgen sah , wenn er erlvachte .
Die Gegend , in der er wohnte , war nicht

schön nnd sein erster Gedanke . aiS »r die größere
Summe Gelde » von der Zeitung erhielt , »var ,

aiiszitefthen , ein Zimmer in der Billenvorstadt
zu nehmen , wo die Literatur - und Kunstw - At da¬

heim »var .
Aber dann war er auS Bequemlichkeit , eu »

Getvohnheft , oder nur daruin , weil er von feiner
Vermieterin nicht loskam , geblieb «, ».

Die Wohnmig bestand aus » mein kteinen
» md einem größeren Ziinmer und einer Küche .
Si « befaird sich m einem jener «ittfetzlicheu Miel -

Häuser , wo acht Parteien ans einem Gang woh¬
nen ; in vier Stockwerken und Erdgeschoßraunten

so viel « Menschen bcisammen heusen , als in man¬

chen kleinen Dörfern . Für ihn tvar das große
»lud schön « Zimmer . Dort standen all « die Möbel ,
die auf Ab' /ahlui »g gekaust waren : und noch jetzt
kam « in Anaestellier des Geschäftes jede zweite
Woche die Rate einholen . lWenn niemand zu
Haufe oder d . s Geld nicht vorbereitet nxir , machte
er Länn und drohte mit Klage und Pfiindung . )

ES » vor klar , das Zimmer hatte schöne Möbel
bekommen , damit rocht viel für Miete verlangt
werden konnte . Das »var om « kleine Hilfeleistung
für die Armut . Keiner , der et « Messingbett ,
Schränke auS bellen «, gebeiztem Holz sah, kon »tte

sagen , der Preis sei ihm zu hoch . Und wenn es

auch nickst Laichs Charakter entsprach , sich unter

Hilten Möbeln zu bewogen — nichts liebte er
mehr al » die alten Sachen , wie sie in | ctuti U| t -
lichen Heimat bei seinen eckten Eltern zu finden
»vareu , — so macht « es doch, wenn die Sonne
hell und » varm hlneinschten, einen guten Eindmck .
Di « kleinen Gegenstände , die er gekauft hatte ,
stellte und hängte er herum — einen Dantekopf ,
eine „Künstler ^Ecke " über dem Schreibtisch; das

elektrisch« Licht hatte er eiitteiten lassen und dann

noch einmal den Elektriker kommen nnd eine

stiinmmlgsvoll « Wanddeleuchtung machen lassen ,
— Lampen und Schirme besorgt — grüne » » md

gelbes Licht .
Leider fehlte es an Ruh « in » Haus «. Als er

vor vald oinem Jahre einzog , » var das jüngste
Kind vier Jahre alt , ein klemer Knabe , der oft
weinte ; ein jüngeres Kind »var , »vähvend er ruhig
in feinem Messingbelt schlief , nebenan an Kramp -
fen gestorben .

Laich brachte »venig Zeit in seilten » Ziinmer
- n; wie die anderen Kollegen halte er es sich
aiigetvöhilt , im KaffcehcmS zu schreiben .

Aber kamen iricht auch Stunden , »vo mm
ein Zimmer für sich brauchte , heimlich und un -

gestört ?

(Fortsetzung folgt . )
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IMP . S .
Der Schwinde mit der „ Internat !

aalen Arbeiters l ,e " .

Mir haben vor kurzem das bisherige Ergeb -
»lS der Sammelaktion veröffe »ilirf,i . >velcl)e von
der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei in

-
der Tschechoslowakei für die Tenischlaiidhilsc ver -
anstallet wurde . Tab unsere Parteiorganisationen
bis nun den bedeiiteiiden Betrag von 110 . 000 IC

zu diesem Zwecke aufgebracht habe », eriveckte be¬
greiflicher Weise » nangenehine Qlc[ii !jlc bei den
» o >n m u niste n, die es für »ölig hielten , in
einer Art Konkurrenzneid , der doch bei einer pro¬
letarischen Hilfsaktion ' , » allerlebt am Plaste ist ,
zu beteuern , das , sie auch dos Ihre , ja noct , viel
mehr als wir , iiiv das hungernde Teutschland ge -
sammelt uns geleistet hätten . Ter Neichenberger
„ Vorwärts " stellte fest. „o>,ß der sechste Kreis
der K. P . 0. allein 75 . 06t ! IC 31 h siir die JÄH.
gesammelt hat . " Hiczu zählt er »och den Reiner «
irag von 10 . 000 IC ans den Tverniiiökonzerten ,
worai ^ sich ergibt , das , der Reichcuberqer KreiS
der iMiinunisten allein mehr aufgebracht HaUc
als die Hälfte der Summe , die in unserer Ge
samtpartci zu diesem Zivcckc gesanimelt wnrdc .

Tic „stolzen " Ziffern des „ Vorwärts " zwin «
gen » nS zu einigen Feststellungen , Es ist Gcslun -
kcr , wenn der „ Vorwärts " mit den , Hinweis „ Rei -
chenvcrger Kreis allein " den Anschein erwecken
will, als ob außerdem von deutsclier kommimilli -
stlscher Seite »ach Gott weis toaö ausständc . Ter
Reicheitberger Kreis umsaht den weitaus gröhten
Teil des gesamten kvminunistisrfpm OrganisationS -
gcbieles , auherhalb dieses Kreises wird von den
deutschen Komulimisten wohl kcmm eine nenncnS -
werte Sunimc aufgebracht worden sein , weshalb
es der weise „ AottvärtS " auch vorzieht , das G c*
samter gcbnis der Sammlung nicht zu nen -
uen . Tag » kommt noch, daß die Kviuinunisten , » m
ihr Sawiiiclcrgebnis anfzuriindcn , Einnahme » auS
>tmrzcrtc » hiiiznrecliiien , ivährcnd die von unserer
Partei ausgewicscuen 140 . 000 Li die Summe
lediglich der Beträge sind , die die organisierte so-
zialdemokratiiche Arbeiterschaft direkt dem Zwecke
der Dentschlandhilfc zugewendet hat . DaS Wesent -
liche aber ist , daß wir 110 . 000 IC für die
D e u t s ch l a n d h i l se aufbrachten , während die
75 . 000 IC der Kommunisten , wie der „ Vorwärts "
selber feststellt , für die „ Internationale
Arbeit er Hilfe " gesammelt wurden . Da der
„ Vorwärts " den Trick anwendet , so unter der
Hand die „Internationale Arbeiterhilfe " einer
Hilfe für daS notleidende Teutschland glcichzuset -
zen , sind wir gezwungen , wieder einmal daran zu
erinnern , waS für eine Bewandtnis « S mit dieser
„Internationalen Arbeite , Hilfe " hat . Die „Inter¬
nationale Arbcitcrhilse " ist ein « kommunistische ,
von der Moskauer Sowsetrcgerung geschossene
Organisation , die unter dem Scheine und tinter
dem Vorwandc einer WohlsahrtSinstitution a u S>
gesprochen politische Z w c ck e verfolgt .
Die Mittel , die für sie aufgebracht werden , rühren
aus Sammlungen und Beiträgen her , die nicht nur
von den kommunistischen Arbeitern stammen , son -
dern von den kommunistischen Leitern der „Inter¬
nationalen Arbeiterhilse " mich bei allen möglichen
nicht proletarischen Personen und Organisationen
geivorben wurden . Aus dem Weltkongreß der In¬
ternationalen Arbeiterhilfe im Juni vorigen Iah -
res waren neben Vertreten , derRoten K r eu z-
o r g a n i s a t i o n c n aus Teutschland , der Tschc -
choslowakci , Frankreich und Italien ungefähr 60
Vertreter der deutschen Industrie ,
Ingenieure , Unternehmer , Wissenschastler ,
Künstler , Schriftsteller und Journalisten amoeseild .
M ünzenbcr g, der kommunistische Leiter der
„Internationalen Arbeiterhilse " , Hai dielen Welt -

kongreß als eine „ bunte Gesellschaft "
bezeichnet und nachher die Hoffnung auSgc -
sprachen , daß die Komitees der Internationalen
' Arbeiterhilse „ einen guten Dienst d « r

kommunistischen Internationale
und auch Sowjetrußland leisten
werden " . Daraus geht klar hervor , daß die

«Internationale Arbeiterhilse " nicht geschaffen

Der Selbstmörder .
Von HanS Honheis « r ( Freiwaldau ) .

DaS Weib sah wohl , wie wenig Vergnügen
der Gast an den Besuchen haben mochte . Mer er
wurde ja nicht hergeMmgen . Im Gegenteil , die

herkömmliche Einladung zun , „ Wiederkommen "
ging längst nicht mehr Über eine nicht gut zu un¬
terlassende Phrase hinaus . Ta sah und fühlte
FrauHermine , erriet wohl auch de » Grund , der
Herrn Müller immer wieder zumKommen zwang
und wurde zurückhaltender als je. Die Unterhat «
tungen wurden unerquicklich . Nur die Stunden ,
wo sie am Klavier saß, ließen den Druck aus
Augenblicke vergessen, der sich auf alle legte , wenn
man Herrn MullerS Schritt nur <rnf der Treppe
hörte .

Dem Hausherr » , der sich anS dem Ausleben
der alten Freundschaft freilich mehr und anderes
versprochen hatte , als ungezählte Abende voll
pcmltchcn Schweigens und einer quälende » Un -

tu von dem Gast aukg n- fing an . die oste -
reu Besuche des Freundes weniger als Noiwen «
digkelt und in Anbetracht des ZustaivdeS der Frau
« nS ziemlich unangebracht zu enlpfinden . Das nahe
Zusantnttnarbeiteu und die zuvorkommende Rück -
stchtnahm «, die Willi nie außer Acht ließ . Wenn
et mit Franz allein >var , machten e » diesem jedoch
schwer , der rücksichtslosen Ablehnunng beb Freun -
des offen AuSdritck zu gebe », lvic sich sich längst im
Innersten bereits festgesetzt halte .

Will, , der empfindsame Mensch, roetfte bald

Die MißJlüÄe Hetzjagd auf Zeiguer .
Die reattionöre Anklage bricht zusammen .

Leipzig, IS . März . Heute kam der Fall
Brandt zur Sprache . ES wird zuuächst der

Angeklagte Möbius vernommen » der zwischen
Brandt und dem damaligen Justizminister Dr .

Zeigner ein Zusammentreffen im Eafü . Luit -
pold " in Dresden herbeiführte . Bei diestr Gelegen »
heit übergab Brandt Dr . Zcigncr einen Um -

schlag , in dem sich 10 . 0 00 Mark befanden .
Brandt sagte , der Umschlag enthalte ein G e-

such . Als Dr . Zeigner später bemerkte ,

daß der Umschlag Geld enthalte , gab er ihn
a n M ö b i u s zurück , mit der Weisung , er

möge ihn dem Brandt wieder zustellen ,
MöbinS behielt aber das Geld für
s i ch. Brandt wollte sich dann nach seiner -Hast-
cntlassilng erkenntlich zeigen und dem Minister
einen Sack Mehl schenken . Er übergab ihn

Möbius , der ihn aber an Frau Dr . Zeigner
verkaufte .

Borsitzender : „ Warum haben Sie
denn da « Mehl verkauft ? Es war doch ein Ge «
schenk für Doktor Zeigner . "

M ö b i u s : „ Z e i g n e r lv o l l t e e S n i ch t
nehmen ii n d ich b r a u ch t e Geld . ' "

Auch die Angelegenheit mit der W c i h-
il a ch t s g a >l S stellt sich jetzt Wesentlich anders
dar . Dr . Zeigner wollte die GanS

nicht nehmen . Er sagw zu Brandt , er solle
keinen Unsinn machen . Brandt hat Dr . Zeigner
dann die Watts aufgedrängt , so daß er sie
im Augenblick nicht ablehnen konnte . ( Die Szene
spielte sich a u f d e r S t r o ß e a b. ) Dr . Zeigner
hat dann die Gans an Möbius zu rückge «
geben .

Vorsitzender : „ Was baden Sie mit der
GanS gemacht , Möbius ? "

Möbius : „ Gcgcfse n . "

Wurde , um heute dem schwer bedrängten Pro «
letariat Deutschlands , morgen ettva der gefähr ,
beten Arbeiterschaft eines anderen Landes zu

helfen , sondern lediglich , « in ein Bindeglied zwi -
chen Sowjetrußland » nd dem Auslände zu
chaffen und die p o l i t i f ch c n Geschäfte
» er Moskauer Internationale zu bc «

treiben . Daher werden auch die Gelder , die von
den deutscheu Kommunisten in der Tschecho -
slowakci für die Internationale Arbeiterhilse
ausgebracht wurden , nicht etwa nur der um ihr
Leven ringenden Arbeiterschaft Deutschlands zu¬
geführt , sondern dienen den organisatorischen
Zwecken der kommunistischen Internationale .
Wir können cS nicht verhindern , daß die komm » -

nistisch « Arbeiterschaft der Tschechoslowakei den

Agitatoren der „Internationale » Arbeiterhilse "
auf den Leim geht und unter dem Vorwand der

Humanität OrganisationSgclder für die Auslands -

Propaganda der russischen Bolschewik , aufbringen
muß . Wir verwahren uns ober dagegen , daß
der „ Vorwärts " mit den Geldern , die auf die

verschiedensten Arten aufgebracht und für
Moskauer Agitationszwecke verwendet werden ,
Reklame für eine Lpfcrbercilschaft und proletari -
sch« Solidarität treibt , um die stch die Kommu¬

nisten in Wahrheit nicht kümmern .

Di « karpathorusiischen Abgeordneten . Bei
den sonntäaigeil Wahlen in zcarpathorußlaiid
wurden gewählt : Bon der kommunistischen Par¬
tei Dr . Josef G a t i, Advokat und Vorsitzender
der komiimiitstischen Partei in Ungvar , Ivan
Mondk , Redakteur und Sekretär in Ungvar .
Em . S a f r a n k o, Redakteur » ndSckretär in Ung¬
var und MitS z e d o r i a k, Arbeiter in Groß - BoO»
kov . Für die magyarische Opposition wurden ge -
wählt : Dr . Andrejs Korlath , Advokat und

Vorsitzender der magyarischen Oppositionsparteien
in Ungvar , und Agos Ar Ii , Oberstleutnant i .

R. in Ungvar . Für die sozialdemokratische Partei
wurde Zug . Mojmir NcCa8 , Beamter der

Kanzlei des Präsidenten der Republik , gewählt .
Für die Partei der agrarischen Opposition ( Sojuz )
wurde Ivan K u r t i a k. ehemaliger Lehrer und

Partciorganisator , Landwirt in Hüft , gewählt .
Für die tschechoslowakischen Sozialisten und die

Trudova - Partci wurde Dr . O. G a g a t k o,

Advokatskonzipient und Vorsitzender der Trndova

Partei in Ungvar , gewählt . In den Senat

wurden für die l ommuuistische Partei Ivan
Bednar , Landwirt in Hruschau , O. Esehi ,
Landwirt in Berehova , Eyr . Ruööuk , Land -

wirt in Jassina . gewählt . Für die magyarische
Opposition wurde Fr. Egry . Fabrikbesitzer in

Klein - Cejowitz , gewählt .

Ein « zweite Knopf Asfä ««. Bon einer ähn -
liehen Angelegenheit , wie es die eben in der tsche-
chischen Presse erörterte Knopf - Affäre ist, berichtet
da « „ Rllde Pravo " . Im Kriege schrieb der dama -
lige 21- jährigc Emanuel P rotiva an den tsche--
chischen nationalsozialist . sckien Redakteur Stary
cincen Brief , in den , er erklärte , mit zehn seiner
. Kameraden zu allem bereit zn sein , 30 Kilogramm
Dvnamit zn haben unb de » Plan empfahl , die

Eisenbahnverbindungen mit Prag zu unterbreche ».
Diesen Brief trug der seither verorbene Bor «
spende der nationalsozialistischen Partei Doktor
H n b s ch m a n n persönlstl » auf die Polizei und in -
folgcdessen wurde der genannte Protiva verhaftet .
Er entgng der Strafe nur dadrirck, , dah er sich
wahnsinnig stellte . Wie man sieht , zerrinnt das
Heldentum so mancher tschechoslowakischen Pa¬
trioten im Kriege in nichts .

Auslauft
NuWndz wirt - chastliche AZeltpoliM .
RakovSklj « nd Tfchitschcrin über die Bedeutung

der Anerkennung .

Ra t o v s kij , der voraussichtliche Botschafter
Rußlands in London , sprach in einer Berjam », -
Inn, , der russischen kommunistische » Partei in
Moskau über die internationale Lage . Er gedachte
der Pariser Kommune und erklärte , die Sowjets
seien nicht mehr isoliert , wie es die Pariser Koni -
niK war . Sowjctrußland sei bereits von Eng -
fand , Italien , Norwegen , ' Schweden , Griechenland
und Oesterreich anerkannt . Nach den im Mai

stattfindende » französischen und den im November

folgenden amerikanischen Wahlen werden die Sow -

jcts cuich von diesen Mächten anerkannt »verden .

„ Die Anerkennung lädt Rußland keine Verpflich¬
tungen ans und die Mächte haben durch sie u n -

feie Politik legalisiert und ihre Türen für
den Geist »»serer Gesetzgebung geöffnet . Wir sind
ein aktiver Faktor der internationale » Politik ge¬
worden . Die Anerkennung seitens des Auslandes
bildet die Grundlage unserer inneren wirtschaft¬
lichen Festigung . Wir Werden die notwendigen
Kr c di te und A n lc ihc n anstrebe », doch ist
unser Standpunkt hiebe ! , keine Kredite lediglich
in Waren zu akzeptieren . Sir benötigen vor ollem
Geldkredite und ein vorteilhaftes KoiizcffionSkapi -
tal . Unser Erfolg hängt vo » unserer inneren Lage
und vor allonl von dem Ergebnisse der Geldreform
ab . Außerdem brauchen wir eine kräftige und

feste Partei . "
Die „ Neue Freie ? Presse " veröffentlicht ein

Gespräch mit T s ch i t s ch e r i n über Oesterreich

Veit , 8 .

und Rußland , wobei auch über die Tendenz der
w i r t s ch a f t I i et, c u Weltpolitik gesprochen
wird . In dem Artikel heißt eS zum Schlüsse:
Unsere Anerkennung durw eine Reihe von Rcgic
,nngen müsie , die politische Vorbedingung für die
Ausbildung der Wirtschaft ! chen Wechselbeiiehiin -
gen schaffen , denn nur die de jnre - Beziehunge »
geben eine praktische Grundlage siir diese Entwirf
• »»«• „ Ich sehe daher mit große » Hoffnungen
der Wiederaufnahme der diplomatische » Bezieh »»-
fl «tt Zw schen Oesterreich und Soivjetrnßlond ent -
gegen Die Entwicklung des Handels im Süd¬
osten Europas , die Befestigung unserer Verbin «
dum , mit dem wirtschaftlichen Donauzentrum Wien
eröffnen glänzende Aussichten . Zuerst dient der
Rapallo Vertrag als Ausgangspunkt der Entwirf
lung unserer internationalen wirtschaftlichen Ver
biitdnngen . Unser bevorstehender Vertrag mit
England und unser schon zustande gekommener
Vertrag mit Italien eröffnen » ns nach zwei Rich¬
tungen hin den Weg in die Weltwirtsdhaft . Die
zukünftige Konferenz mit England Wird viel zur
politischen Beruhigung der inter -
nationalen Verhältnisse beitragen . Lei -
tender Grundgedanke bleibt die Einleitung einer
neuen Am der intensiven winscl »astlichen Wcrfiscl -
beziehungcn in der Welt und der Weltprodiiktion .
In diesen sich bildende » internationalen Verhält -
nisten m» ß die Bedeutung Oesterreichs als sinau -
zielleö Zentrum SndenroPaS eine hervor -
ragende sein .

Vine französische Wiederaufbau »
statistik .

Der Minister jür die befreite » Gebiete , Rei -
bc l , hat den , Eomitä National des Etüdes Eco -
nomiqueS über den gegenwärtigen Stand der ver -
wüsteten Gebiete Bericht erstattet , in dem er aus -
führte , die Regierung werde bemüht sein , die durch
den Krieg verursachten Schäden zu ersetzen , vor
allem aber überall die wirtschastl chen Verhältnisse
in deic einzelnen Gebieten Iviedc - rheizustellen . Die
Schätzung der verursachten Schäden erforderte dir
Prüfung von d r c i M i l l i o n c n a in t l i ch c r
Akten , in denen im ganzen Forderungen für
140 Milliarden Frank enthalten waren ,
die die Kommission aus 82 Milliarden Frank re -
d n z i e r t hat . Es erübrigt noch die Prüfung von
80 . 000 Gesuche », die Forderungen im Betrage von
17 Milliarden Frank enthalten . Ei » Betrug sei
sehr selten (!) vorgekommen und ein Miß -
brauch des Vertrauens War nur in einein kleinen
Teil der Fälle zn beobachten . ( Nichtsdestoweniger
geht die - Schadensumme in die Milliarden Fran¬
ken . Die Red . ) Es gab bloß 1700 Beschwer «
den , worauf 510 Schuldige best raft wur¬
den . Bisher Wurden 5- 1 Milliarden für die Be «
schädignng von privatem Eigentum ausgezahlt . Es
v - Meibt noch die Auszahlung von 28 Alilliarde ».
Frankreich hat außerdem noch fast 18 Milliarden
Entschädigungen siir die Wiederherstellung von
Staatsgütern zu bezahlen . Teulfrfstand hc,t ans
Konto der Reparationen bloß 100 Millionen Gold
mark gezahlt . ^Die im Jahre 1922 in Empfang
genommenen - Sarfstieferungen für die verwüsteten
- : biete Haiden den Betrag vo » 50 . 209 . 000 Frank
erreicht , während sie im Jahre 1923 317,100 . 000
Frank ausmachen . Tatsächlich hat Frankreich selbst
die Wiederherstellung des ganzen Gebietes durch -
gel ich «.

Bis Ende des Jahres 1923 wurden von
3,300 . 300 verwüsteter . Hektar 2,915 . 000 Hektar
wieder hergestellt , darunter l . 800 . 000 Hektar Acker¬
boden . Ans einer Fläche von 1,925 . 000 verwüste -
let Hektar sind 55 . 000 Hektar durch Beschießung
aufgerissenen Bodens erploitiert worden . Ferner
wurden von 741 . 99 " , bäuerlichen Absiedlungen
598 . 000 und 20 . 50 ( 1 Industriebetriebe van 22 . 90 ( 1
wieder ausgerichtet . Die Bevölkerungszahl in den
verwüsteten Gebieten bat gegenüber 2,075 . 007
Einwohner im Jahre 1918 und 4,090 . 180 im
Jähr « 1911 4,211 . 000 Einwohner erreicht . Der
Ertrag der Steuern in den befreiten Gebieten hat
bereits die gebrachten Opfer wieder wettgemacht
und im Jahre 1923 dreieinhalb Milliarde » gegen «
über einer Milliarde im Jahre 1919 erreicht .

ixrrr

die unangenehme Aenderung im Verhältnis zu
dem Eehepaar . All seine Willenstraft spannte er

an , um dem schier übergewaltigen Drang , in

ihrer Nähe zn sein , niederzuhalten . Wieder blieb

er öfter etil paar Tage ans . Aber wenn er dann
wieder kam , überkam schon durch die nun weni -

gor wirksame Gewöhnung die Wirtsleute eine ncr »

vöse Unrast , die vom Walte anSgchelid , dock » wie¬

der am stärksten auf ihn rückwirktc in » den Abend

zu einer Qual für alle machte .

Franz vermied es , mit seinem Weibe über
de » Freund und ihr eigenartiges Verhältnis zu
demselben zu sprechen , denn er fühlte sich schuldig
an all den Unerquicklirf ) keiten , die Willi mit ins

Haus gebracht hatte . Frau Hevmine aber bemühte
sich krampfsnft , alles zu vermeiden , waS nur wie

eine leise Erinnerung an die Zeit , da ihr Herr
Müller mehr als Freund Ivar , ausgeschaut hätte .
Dadurch wurde auch zwischen den Eheleuten ,
lvenn sie allein Waren , das alte Verhältnis un «

bedingtesten gegenseitigen Vertrauens unmöglich .
Jedes von ihnen trug sich still mit fernen Gedan¬

ken , ohne ihren Willen gleichsam einen luftleeren
Raum zwischen sich schassend , der ihnen ein ein -

ander Wieoer - Näherkommen unmöglich machte .
Tagsüber mühte sich Hermine , mit fast über¬

menschlicher Gewalt , die Gedanken an ihren ersten
Bräutigam , der nun als Freund in ihrem Hause
verkehrte , die ihr nngerusen und unerwünscht
doch lincr Wieder kommen wollten , zurück zu dran -

gen : nur des Nachts erschien er ihr manchmal in

ihre » Träumen , flächig und gespensterhaft, wie

ein unheilverkündendes Lchrcckbtld, vor dem sie
sich erschauernd in die Kissen deS Bettes verkroch.

Dann kanten Woche » , >vo es schien , als ob
der ? llb langsam weichen wollte , der auf den
dreien lag . Herr Ntüller War wieder gesprächiger
geworden . Hermine sah öfter am Klavier und

muhte ihm seine Liebln,gslioder spielen , ja seist
daS in der letzte » Zeit ganz vergessene Schach -
brett war wieder hervorgezogen worden .

Bis d. - r Tag kam , der umso unerwarteter daS

Verhängnis einleitete , da » » im über die stille »
Räume, ' in denen Norf , immer die Herbstsonuc
spielte , über die drei Menschen , die einander mit
Leih « nd Seele verfallen waren , hereinbrach .

Als eines Abends . Herr . Müller wieder ins

. Haus kam , war Franz fcirt . Eine dringende Ver¬

richtung hielt ihn ein Parr Stunden von daheim
fern . Frau Henniiic stand an das Klavier gelehnt ,
wo sie die Blumen in den Vasen erneuert hatte
und schaute dem Manu mit einem etwas gequäl¬
ten Läclzeln entgegen .

Als Herr Müller sie so allein sah , blieb er
einen Augenblick unentschlossen an der Tür stehe ».

„ Er ist fortgegangen, " sagte sie in der Hoff -
» ung , den Vesncl ) er dadurch zur Umkehr zu be -

Wegen . Er hörte nicht das angstvolle Zittern in

ihrer Stimme , hörte nur , daß sie allein sei. Und
die Tür hinter sich zuschlagend, stand er mit z>wi
Sätzen vor ihr , ihre Gelenke mit seinen Händen
wie mit eisernen Klammern umspannend .

„Hertuinc —! "
Es lvar ein Ausbruch so elementarer Leide u«

schaff , daß sie sich darunter wie unter einem Pci -
tschenhiebc duale . Tic hatte nicht die Kraft stch
zu rühren . Mit flehenden Augen , hitseheischcnd,
sah sie an ihm vorbei gegen die Tür . Da ließ er

sie los , tvankte und lag im nächsten Augenblick
vor ihr aus den . Knieen .

„ Hevmine —"

„ Stehen Sie aus . Und dann gehen sie —

gleich — gleich —" stieß sie abwehrend hervor .
„ Ich kann nicht — tritt mich, stoß mich —

nimm mir doö Leben — ick, kann nicht ! " Erschüt -
ternd und anfreizend klang eZ znglcicl ) .

Sie lvar milder geworden , Wie sie den Mann
hilflos vor sich auf de » Knieen sah. Nun fürrf ) tete
sie ihn nickst mehr .

„ Geh , laß doch die Komödie . " Sie duzte ihn
plötzlich . „ Du lveißl doch so gut wie ick,, Ivie alles

gekamnen ist, und wer Schuld daran trägt . "
Der Mann stöhnte a,rf . Ohire sich zu erhe¬

ben , suchte er mit beiden - yändcn ihre Rechte zn
erfassen .

Hennin « — es hätte nicht sein müsse ». Tu

hast gespielt nnt mir .
Da lachte sie hart auf .

„ Wenn du «S nicht sagtest, fast würde ichs
glanlxu . " Ei » bitterer Zug ging um ihre » Mund ,
Während sie heftiger fortfuhr :

„ Wer hat so oft wie ick, um deinetwillen

Zorn » nd schelte über sich ergehen lassen ? Wer

hat dem Willen der Eltern getrotzt und hat dock,
bei dir ausgehalten , wenn sich auch alle dem „ un -

Sssenden" Verhältnis ei n Ende machen wollten ?
er hat ungezählte Nächte um dick, geweint —?

Dpielt ' man so — daß man selbst darüber zu
Grnn . de zu gehen glaubt ? "

( Schluß folgt . )

«
'
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FrankeZchs KrlegStsereiLschast .
Das Spiel mit dem Feuer .

Paris . 18 . März . Tie Kanmier behandelte
heute die Vorlage über die allgonwinc Organtfa
tion des . Heeres . Generalboricksterstatter Oberst
Fabry erinnerte zunächst daran , daß die fran .
zösische Militärpolitik tvcsentlich defensiv sei . Alle

Franzosen haben einen Adschen vor dein Kriege l -c-

wahrt . Otis Oyganisii ! io >: Ssi ) sIem dcS Landes be¬

ruhe ans folgenden vier Punkten :
1. Ten . Hcwiatsboden vor einer fremden In -

Vasion zu schuhe ».
2. Im Falle ein . ' S Krieges alle . Hilfsquellen

des Landes auS - nnützen .
!l. Nicht irrtümlich annehmen , daß der Hei -

matsboden mit den Grenzen des Mutterlandes

gegeben sei .
4. Durch Allianzen die Unterstützung einer

größtmöglichen Zahl von Staaten zu sichern .
Fabry skizziert hierauf die Notwendigkeit

eines nnlilärsschen Systems , welches lin Mobili -

sicrimgsfafle bereit wäre , sofort in Tätigkeit zu
treten . Tiefe Armee halle die Aufgabe , sich so
rasch als möglich an die Grenzen zu begeben
und auf feindlichem Gebiete stfort in Aktion zu
treten . In FriedenS ' eiten umfaßt diese ? lrn : ee
32 Divisionen PluS den allgemeinen Reserven .
Das ganze steht unter dem Befehle vern . 16 KorpS -
tommandanten . Sechs Divisionen wurden im

Rheinland ' stationiert sein . Frankreich würde in

20 Mobiliisierungsbesirke eingeteilt werden . Die

Divisionen sollen je drei Regimenter umfassen .
F bry betont die Notwendigkeit einer eiuheit -
tichen Organisation des Mutterlandes imd der

Kolonien , und weist schließlich auf die Gefahr
hin, welche von Teutschland droht , wo

schon den Kinder ! « der Revancheae »
dankc eingeimpft wird . Doch tvürde , sagt
Fa bry , w e n u dcrKri « g unvermeidlich
iuärc , Frankreich in einer günstige »
rcn Lage sein als es 1914 der Fall
w a r . . Heute tvürde sich im Bereiche des Feuers
Köln , Mainz und Frankfurt anstelle des fricheren
Verdnn , Siancy usw . befinden . Diese Erwägung
mag Deutschland wohl zur Friedensliebe anhalten .
Nach kurzer Debatte irmrdc die Kammer auf mor »

gen vertagt .

AntlmiZitarlktilche Propaganda unter
dem »eladungsdeer .

Paris , 18 . März . Auf Ersuchen des Kriegs -
ratcs der Rheinland « ( General Degoutte ) wurden

heule in verschiedenen Pariser Vororten bei

Kommunisten . Hausdurchsuchungen vorgenommen .
Gleichzeitig wurden die Lokalitäten der konnnu -

uistisclien Iugcndvrgamsation durchsucht . Es
wurden zahlreiche Flugschriften und Dokumente

beschlagnahmt und dem Untersuchungsrichter
übergeben . Wie die Blätter nieldcn , soll die

Ursache dieser . Hausdurchsuchungen auf eine a nt i .

in i l i t a r i st i s ch c Agitation unter den

Bc sa tzu n g s I r u p pc n im Rheinland « zu -
rückzuführen sein . Es sind noch weitere Maß -
nahmen zu erwarten .

D. is neue lranzWche Wahlgesetz .
Paris , 18 . März . Das Amtsblatt veröffent -

licht das neue «besetz betreffend die Wahle » der

Abgeordneten , wonach jede Wahlliste so viele
. Kandidaten aufweisen müsse , als Abgeordnete für
den betreffenden Wahlbezirk zu wählen sind . Die

Unterbreitung von unvollständigen Listen ist
untersagt .

Mißtrauen gegen Frankreich .
Di « Frankenhauss « zu sprunghast .

London , 18 . Riärz . Abg. Kennworthh wird

die Regierung am DonerStag fragen , wie hoch die

Kredit « sind , die England der Bank von Frank -
reich gewährt hat und ob vorher von der Bank

und von der französischen Regierung um Rat ge¬
fragt worden sei.

„ Daily Nc > vs " tvirft heilte wieder die Frage
auf , ob die Besserung des Franken nicht zu rasch
vcr sich gegangen sei uird ob die Stabilisierungs -
linie , die die Bank von Frankreich im Auge ge -
habt hm , nicht schon überschritten sei. Das Blatt

glaubt , daß die Stabilisierungslinie sich um 00

Franken für das Pfund Sterling bewege . Ebenso
sagt die „ Times " im heutigen Leitartikel , daß die

Erholung des Franken Ztveifel an ihrer Bestän¬
digkeit erwecke und daß Frankreich viel besser täte ,

auf eine allmähliche Besserung hinzuarbeiten , da
eine derartige sprunghafte Aufwärtsbewegung
leicht Rückfälle hervorrufen könnte .

Protest gegen Quiddes Verhaftung .

Berlin , 18 . März . Die demokratischen Blätter

veröffentlichen folgende Erklärung der „ Deutschen
Ligr für Menschenrechte " und der „ Deutschen
FriodenSgcscllschaft " :

Prof . Ludwig Quidde hat in der „ Welt
ani Montag " am 10 . März die Tatsache zur
Kenntnis gebracht , daß viele Gerüchte im
Lande umgehen über vertragswidrige
militärische Ausbildung junger
Leute und die Aufmerksamkeit der Regierung
und des Reichsteges darauf gelenkt . Dieser Ar -
tikel ist von ihm , wie alle anderen pazifisti -
sch e n Artikel an ausländische G e s i n n u n g s -
freund « gesandt worden , darunter an mehrere
befreundete englische Minister . Auf
Grund dieses Tatbestandes ist Quiddc am 16 .
März in Münrf * » wegen Landesverr . t «S ver »
haftet worden .

G^en diese « ungeheuerlich « Bov -

gehen erheben die . Deutsche Liga für Menschet »-
rechte " und die „Deu' . sckic Fviedeils»zesellscl >aft "
f e i e r l i ch E i n s g r ii ch. Sie weisen darauf hm ,
daß die ' cr Vorgang geeignet ist. eine K a t a

st r o p h e für unsere auswärtige Po »
l i t i k herbeizuführen . Wir erwarten vor der

ReichSregienmg . d ' ß sie inncrbalb vienlichzwanzig
Stunden die Befreiung dieses Ehrenmannes her »
beiführt .

ver Lokinlampf in der Wiener

Metaliindustrie .
Wien , 18 . März . ( Eigenbericht . ) Im Kon -

fiiki in der Metallindustrie ist heute eine leichte
Entspannung eingetreten . In der Schtvach -
stromindustrie haben die Unternehmer eine sechs -
cinhalbprozeinigc Erhöhung der Akkordpreise und
ciln fünf - bis sechsprozentige Erhöhung der Löhne

zugestanden . Eine VertrauenSmänncrverfamm -
lung hat diese Zugeständnisse zwar als unge -
nügend bezeichnet , al >er dock) beschlossen , sie derzeit
anzunehmen , sich aber vorzubehalten , in den ein -

zelnen Betrieben in absehbarer Zeit weitere

Forderungen zu stellen . In der Stark -

stromindustrie werden die Verhandlungen Don -

ncrstag beginnen . In der Aktien »E- ' ektrizitäts »
gesellschaft in Stadlau sind gestern 120 Dreher
in den Streik getreten , worauf die Unternehmer

heute alle Arbeiter in der Zahl von etwa 1600

ausgesperrt haben . Auch in einer Reihe kleinerer

Betriebe sind die Arbeiter in den Streik getreten .

Die neue belgische Regierung vor

der Kammer .

D « Sozialdemokraten kündigen die Opposition an .

Brüssel 18 . März . ( HavaS . ) In der hantigen
Sitzung der Kammer verlas der Ministerpräsident
Theunis die Regierungserklärung in welcher
auf die Notwendigkeit hingewiesen w rd, das Bud -

act für 1926 durch ordentliche Einnahmen zu
vcckem Da der gesamte Zinsendienst für die zum

Zwecke des Wiederausbaues und für Pensionen
ausgeliehenen Summen zu decke » sei, müssen neue

Einnahmequellen von 400 Millionen Frank au § -

findig gemacht werden . Belgien wird eine jähr -
liche Bürde von 1. 200,000 . 000 zu tragen haben ,
welche Summe eigentlich Deutsch -
land zu bezahlen hätte .

Mt den Expertcuarbeiten . erklärte Theunis ,
sei die Reparationsfrage in ein « neue Phase ge -
trete ». Mit versöhnlichem Geiste , aber mit Festig¬
keit werden wir das fordern , auf das >rnr Anrecht
hal «n und was sich mit der Möglichkeit
vereinbaren läßt . Unter d. ese Grenze
gehen , hieße die eigene Sache verraten .

Tic Erklärungen Theunis fanden boi der

liberalen Linken und dem Großteil der katholischen
Rechten lebhaften Beifall . Die . Kammer beschloß,
sofort in d' e Diskussion einzutreten .

Die sozialistische Linke hat beschlossen , g e g c n
daS neue Kabinett in Opposition zu treten .

Die Wüerten vergewaltigen China .

China muß den russischen Vertrag annullieren .

Moskau , 18 . März . Der französische ,
der amerikanische und der japanische
Gesandte in Peking teilten der chinesischen Zie -

gierung mit , ihre Regierungen seien gegen das

Abkommen Chinas mit dem SSSR .

und wünschen den Widerruf dieses Vertrages .

Diese gemeinsame Intervention der drei Ge -

sandte » war von Erfolg begleitet . Die chinesische
Regierung annullierte die Unterschrift ihres
Vertreters Li Vana aus dem zwischen Rußland
und China abgeschlossenen und bereits » nter -

fcrtigtenBcrtrage und teilte dem Sowjet -
Vertreter Karachan mit , sie könne den Ver -

trag nicht bestätigen , wodurch also das Abkom -

inen über die Anknüpfung diplomatischer Bczic -
Hungen zwischen China und dem SSSR . seine
Geltung eingebüßt hat .

Die Radicpartej geht nach Belgrad .

Eintritt aller Abgeordneten in die Skupschtina .

Belgrad , 18 . März . Heute vormitlagS erschie -
nen in der Skupschtina die Delegierten der Radio -

Partei , Dr . Pacek und Predavcc . Sie hielten so-

fort mit dem Vertreter des föderalistischen Blocks

Spaho für die Muselmanen n » d Dr . Korojec sür
die Slowenen Konserenzen ab . Nach diesen Kon -

ferenzen erklärte Abg. Predavec , daß er noch lzeute
die restlichen 81 Vollmachten für die Radic - Abge -
ordneten dem Vorsitzenden der Skupschtina vor -

legen werde . Die persönlichen Eindrücke , die Pre >
dcivec in Belgrad gelvonnen habe , hätten in ihm
die Ueberzcugung geweckt , daß die i n » e r p o l i -

tischen Probleme ans gesetzlichen !
ruhigem Wege gelöst »verde », und daß man

beruhigt in die Zukunft blicken könne . Nach der

Erklärung des Abg. Predavec haben alle Abge -
ordneten der Radic - Partei die Weisung erhalten ,
zur sofortigen Abreis e nach Belgr ad bereit zu sein .

Polnische Mnberromaktlk .
Krakau , 13 . März . Eine starke Poliznabiri

lung unternahm in der vergangenen Nacht in den
Wäldern bei Oswieclm die Verfolgung einer
Räuberbande auf , welche seit längerer Zeit Os -
wieeirn und Umgebung terrorisierte und vor kur¬

zem das Postamt in Oswiecim geplündert hatte .
Als die Räuberbande nach mehrstündiger Ber -

folgung umzingelt tvar . kam es zu einem Feuer -
gefecht zwischen den Banditen und der Polizei .
Ein Polizist wurde schwer verwundet und
starb kurze Zeit nachher im Spital . Der B a n-
d e n f ü h r e r namens G i z a wurde getötet ,
die übrigen Mitglieder der Räuberbande fest -
genommen .

Po! nlsch ' «nsarlsche Freundschaft .
Krakau , 13 . März . Gestern fand in Lima ,

nolva die feierliche Exhumierung und Wieder

bestattung des 1914 in der Schlacht bei Limanowa

gefallenen Oberston des 9. osterreich - ungarischen
HusarenrcgimcnteS Ochmor Muhr statt , der an
der Spitze der Schützcnabteilung seines Regimen -
tes mit dem Revolver in der Hand dem vorstür -
niendcn Feinde entgegengestürzt war und im

Handgemenge de » Tod gesunden hatte . Diese
Feierlichkeit gestaltete sich zu einer polnisch -
ungarischen Verbrüderung , da auS

Budapest Vertreter der ungarischen Armee und
der ungarischen Regierung erschienen waren und

Vertreter der polnischen Behörde und der pol -
nischrn Armee Kränze an der Bahre des Obersien
niederlegten . Hierauf fand die feierliche Beisetzung
im nenerrichleten Mausoleum ans dem Schlacht¬
felde statt .

Devisenkurse .
Prager Kurse am 18 .

Geld
100 doli . Mulden . . . 1311 * 00
! Billion Mari . . 7. 951K )
100 bely . Frank » . . . 146 . 75 00
100 lckiweiz. Frank . . 010 . 7ö ' 00
i Pfund Sterling . . 150 . 55 00
100 Lire , 151 . 25t ) )
1 Dollar 35 . 05 00
100 franz . Frank » . . 180 5000
100 Dinar » 8 6 >00
10 . 000 magrar . Kronen 4. 87 ' 50
1,000 . 000 voin . Mar ! . 337 50
10 . 000 österr . Kronen . 4. 02 - 00

März .
War »
1317 . 00
8. 151 ) 0

14825 - 0 »
613 . 75 - 00
151 . 9500
152 . 75 - 00

35 . 35 - 0»
182 . 00 - 0»
44 . 15 - 00

6 . 8760
4. 17 . 60
5 . 1200

Die tschechische Krone notiert in :

? ) «rt 100 « t Dollar 2 . 63 . 75

Zürich 100 • Schweiz . Frank 16 . 79 . 50

Berlin 1 Mar » 1 « 3 . 500,000 . 000 * 00

Wien I ifltrr . flronen 3 . 056 . 03

Unser neuer Roman ,
der heute zu erscheinen «» beginnt , setzt hohe
Anforderungen an die Leserschaft ; er dient

nicht süßlicher Zerstreuung und erwartet nicht
daS Lod kleinbürgerlichen Geschmackes .

Der Leib der Mutter ,

Roman von E l s e F e l d m a n n,

ist das Werk einer jungen Wiener Dichterin
und Sozialistin . Scharf und erbarmungslos
wird in die von der bürgerlichen Welt nur

allzusehr verdeckten Tiefen des Massenelends
der moderneu Großstadt hinabgcleuchtet . Die

Leiden jener unglücklichen Opfer , die von den

verlogenen Verteidigern deS Kapitals Freu¬
denmädchen genannt wenden , finden in

Elfe Feldman « ihr « Darstellerin .
Tie Szenen deS Romanes sind ebenso

furchtbar , Ivie von zärtlichster Menschenliebe
erfüllt . Es werden Großstadlbilder , Schicksale
des modernen Proletariats mit einer Auf -
richügkeit und Kühnheit enthüllt , die in der

zeitgenössischen Dichtung ihresgleichen viel¬

leicht nicht haben . Aber alles wird mit den

Augen des revolutionären Menschen gesehen ,
alles ist von der stillen , aber bchirrlichcn
- Mahnung durchzuckt : „ Niemals ein Weib br -

leidigen — in jedem Weibe die Mutter ach-
ten , dann wäre es nicht möglich , den Leib

eines WoibeS zu schänden — denn e « ist der

Leib der Mutier . . . "
Es ist ausgeschlossen , daß ein « bürger -

liche Zeitung dieses Werk ihren Lesern zu
bieten wagt . Wir bringe « den bisher unver -

öffenllichten Roman Else Fcldnwnns aus dem

Manuskript zum Abdruck .

Tages - Nemgkeiten .
Die Märzfeier in Aussig . Am Sonntag fand

in Aussig die diesjährige Märzfeier in einem

ähnliche Rahmen wie die im letzten Jahre statt .
Der Volkschor Aussig sang zwei Lieder , worauf
Genosse S t o u t a j a n drei Gedichte zum Bor -

trag brachte . Sodann hielt Genosse Dr . Stern

die MärzreH . Er knüpfte an die allgemein er -

wachende Freude der Menschen über das Er »

wachen der Natur an , besprach die verschiedenen
Beziehungen zu den Revolutionen und erklärte

oann , man könne die Märzfeier nicht al « eine

Erinnerung an die Märzhelden bezeichnen , da
das deutsche Volk im Grunde genommen nicht
weiß , wer seine Märzheldcn sind . Die Märzfeier
ist mehr ein Symbol als ein « Erinnerung . Sie

soll den Willen der Massen dokumentieren , ihre
Helden kennen zu lernen . Aus der Unkenntnis

der Massen entsteht gewiß Feigheit , die gerade
das deutsche Volk in Revolutionszeiten befällt .
Hierauf brachte das Orchester dos Aussiger Stadt »

theaters unter Leitung des Dirigenten Posa
Beethovens große fünfte SYni -
p h o n i e zur Ausführung . Die Wiedergabe

nie von der tiefen Einführung des Dirigenten
ie Schöpfung , die sich auch auf das Orchester

übertrug . Der Siegcshhmnus wurde hinreißend
gespielt . Damit fand die Feier ihr Ende . Es
wäre sehr zu wünschen , daß » tan auch in anderen
Orten versucht, den Märzfeiern ein solches Ge -

präge zu geben .
Die Dummen werden nicht alle . I » N e m»

öic auf der Hanna in Mähren organisiert ein
Student eine eigen « Sekte , die alle Borbereitun -

1». M« rz 1921

s gen zu dem von dem Studenten für den 24 . Juni
dieses Jahres angekündigten Untergangs er
Welt trifft . Dce Sekte zählt schon zahlreiche
Mitglieder und hält Versammlungen ab , bei
denen der Student referiert . Die Mitglieder der
Sekte verkaufen angeblich alles , tvaö sie besitzen ,
und lassen sich nur das Notwendigste , um bis
zum 24 . Juni auszukommen . Man sieht , die
Dummen werden nicht alle .

Eine ganze Fabrikseinrichtung über die
Grenze gepascht . In der letzten Zelt wurde aus
Sandhügcl bei Freiwaldau (Schlesien ) die
gesamte Maschineneinrichtung der dortigen
Papierfabrik in kleineren „ Sendungen " über die
Grenze nach Deutschland geschmuggelt . Die Bc -
Hörden kamen dieser „ Uebersiedlung " allerdings
zu spät auf die Spur und haben jetzt eine Reihe
von Personen , so auch den Direktor der Papier ,
fabrik , verhaftet .

Hakler kontra Juriga . Ant 2. April findet
vor dem Präger Schwurgericht eine Verhandlung
gegen den bekannten tschechischen Schlagerkom -
«misten Hakler statt . Hakler wird von dem
lowakisch - klcrikalen Abgeordneten Juriga wegen
>es KouPlettS „Juüigaökll , Jurigo . . . " geklagt .

Den Votsitz bei dieser Verhandlung wird OLGR .
B o u c c l sühne ». Hakler ist bekanntlich auch
den Verfasser und Komponist des Spiritusshimmy -
liebes .

Der „ LeSkoflovenSka Samostatnost " , dem
Blatt der Legionäre ist das Recht auf ihren Titel

durch gerichtliche Entscheidung abgesprochen wor -
den . Abgeordneter Dr . H a j n, der Herausgeber
der „ Samostatnost " , hatte beim Gericht die Be -

schwcrde gegen die „ LeSloflovcnsta Samostatnost "
eingebracht und kür sich das Recht der Prior i-
tat auf den Namen „ Samostatnost " verlangt .
Das Gericht erster Instanz hatte dieser Be >

schwerde stattgegeben und auch das Berufungs -
gcricht entschied dieser Tage im gleichen Sinne .
Die Entscheidung dcS Gerichtes wurde der Redak -
tion der „ Oeskoflovenska Samostatnost " bereits

zugestellt .
Verhaftungen im Bragcr Bankhaus Fischer,

Kraja & Co . Ins Präger Bankhaus bischer ,
Kraja & Co. , Prag I. , Obstmarkt , kamen Montag
acht Beamte des Bankamtes und » ahmen eine

strenge Revision vor . Nach der Revision wurden
der Direktor Ne u n e r , der Prokurist D u b 6 k y,
die Disponenten Reuter und O p P e » h c i -

mer sowie der Beamte Gallus wegen
Uebcrtrctung der geltenden Devisen -
Vorschriften verhaftet . Es soll sich, wie
in Prag verlautet , um Manipulationen
mit der tschechischen Krone handeln .
Die Verhafteten wurden einem strengen Verhör

unterzogen und in Gewahrsam belasse ». Die

Chefs des genannte » Bankhauses , Ingenieur
Fischer und Steinreich , gegen die Steckbriefe er -

lassen wordci ) sein solle », befinden sich derzeit
in Wien .

Werber ! Werbennnen !

Was ist zu tun
zurBorbereUung ves Werbens

1. Adressenmaterial sichten .
2. Werbeleute zusammenrufen .
3. Adressenmaterial aufteilen .

Nur gute Vorbereitung ver¬

bürgt einen vollen Srfolg !

Zum Morde am Tllrmitzer Stadtarzte Dr .

Ouoika wird aus Türmitz mitgeteilt , daß der der

Tat verdächtige Bergarbeiter Josef Krieger
unter Äcndarmeriebcocckung mittels Automobils

ms Leitmcritzer KreiSgerichl eingeliefert wurde .

Krieger hat , so wird weiter gemeldet , in seiner
Zelle einen Tobsuchtsanfall erlitten und die

Zwangsjacke zerrissen . Es ist unglaub -
lich , daß man Krieger , der sicherlich geistesgestört
ist, ins Strafgericht einliefert , statt ihn einer An »

stalt für Geistesgestörte , wohin er ja eigentlich
gehört , zu übergeben .

Ein tschechischer Finanzer ermordet . AuS

. Kaschau wird gemeldet : Am 16 . d. M. , um
20 Uhr . wurden zwei Finanzrcspizicnten bei

Groß - Keves ( Ostslowakei ) auf zwei mit ver¬

schiedenen Sölten beladen « Wagen aufmerksam
gemacht . Da die SLagen zwei verschiedene Wege
einschlugen , verfolgte jeder der Finanzrespizienten
einen Wagen . Als der Respizicnt Cetnl ) den

einen Wagen einholte und ihn aufhalten Wollte ,

entrissen ihm zwei Schmuggler seinen Karabiner
und einer von ihnen , namens CsontoS ,
fchlugihnmitdemKarabinernieder .
Die Schmttggler ergriffen sod ' nn über die magya¬

rische Grenze die Flucht . Der zweite Finanz -
rcspizient traf seine - : Genossen nach seinem Rund¬

gange am Wege tn den letzten Zügen an .
Den magyarischen Behörden wurde sofort Bericht
über den Sachverhalt erstattet und cs wurden ,
wie lvrr erfahren , die Täter von de » magy - ri -
schon Behörden bereits verhaftet . Wegen des

Verdachtes der Teinahn : « am Schmuggel wurde »
etwa 16 Personen verhaftet , welche n>
das Gefängnis m Kaschau gebracht wurden .

Di « Flucht der Landeskinder . Gestern verließe »
Prag IS slowakische Auswanderer auf dem Wege

nach Amerika .
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Entdeckung einer neuen Quelle in Franzens -
bad . ÄuS Eger wird geweidet : Schon seil län «

oerer Zeit Ivurde in FraiizonSbad im Bade .

Haus IV nach einer dort vermuteten unter ,

irdischen Quelle gebohrt . Zunächst schien es , als

ob die Bohrung vergeblich sein sollte , so daß schon
daran gedacht wurde , die Bohrung aufzugeben ,
toi zeigte sich bei 53 Meter Tiefe kohlensaures
Wasser . Die Bohrungsarbeiten wurden fort ,
gesetzt und beute entquoll Plötzlich dem Bohrloche
eine kohlcnsäurchaltige Quelle mit einem Druck

von 10 Atmosphären . Dieses Ereignis hat in

FranzcnLbad gro ^ s ' Aufsehen erregt .

Ein Mordversuch bei Jglau ? Aus Jglau
wir uns gemeldet : Sonntag wurde der bereit «

vor fünf Jahre,r zu zweieinhalb Jahren schwe .
reu Kerkers verurteilte Raubmörder Josef l ^ c »

hau ncuerdiug » dem Preisgericht in Jalan ein .

aeliefert . Kehaö hatte seinerzeit im Marz 191V

seinen Freund Josef Göll ) im Walde bei Jglau
mit 17 Messers«' che» getötet und den Toten seiner
Kleider und Schuhe beraubt . In der Borwoche
mm ging der elfjährige Johann Patry an «

I ei sau bei Jglau allein in den Wald , um

Reisig zu holen . Während er !l !eisig von den
Bäumen schlug , gesellte sich ihm ein Mann zu ,
der sich erbötig machte , ihm bei der Arbeit zu
helfen . Ter Knabe lieh dem Mann sein Beil und

dieser versetzte ihm sofort «rit demselben zwei
Schläge auf den . Kopf. Ans das 0>eschrei de «
Knaben eilten Le. nte herbei , die jedoch Weder den
Afrw &en noch den Attentäter sahen. BcnrerSleute
aeben an , daß sie ziva - r Hrlferulfe gehört , aber n » .
wanden gesunden hätten . Der Jtnabc , der nicht
rödlich verletzt ist, tvar nämlich weggelaufen . Der
Verdacht » die Tat begangen zu haben , fiel bald
auf den kürzlich an « der . Haft entlassenen Josef
szchaS . Bei der Gegenüberstellung in der Woh .
nuug de « Knaben erkamttc der ctfjäl ) rigc Patry
sofort in j ^chaü den Maltn , der ihn überfalle »
hatte . Es liegt zwcifAlo « ein Ncmbmordvcrsncy
vor , trotzdem dar Knabe nur dürftig gelleidet tvar .
ßehas leugnet bisher die Tat .

Richtigstellung . Tat Gedicht Josef Luipold «,
„ Ter unermüdliche Trommler " , da « wir gestern
veröffentlichten , ist durch einige Druck , und Satzseh .
ler verunstaltet worden . Besonder « muh richtig -
gestellt werden , dah die Zeilen 25 und 26 dcL vc -
dichte « ( von „ Da schweigen " . . . bis „ Trommler " )
nicht an diese Stellen gehören , sondern irrtümlich
wiederholt sind .

Konferenz der tschechischen Sozialdemokratie
in Oesterreich . An « Sonntag fand in Wien eine
Konferenz der tschechoslowakischen Sozialdemo -
kralle Oesterreichs statt » die sich unter anderem
mit dem Antrage der Kvinnlunisten beschäftigte ,
statt de « alle lichechischen Parteien umfassenden
AationalauSschulseS einen tschechischen Sozialistet »,
rat mit Ausschluß der bürgerlichen Parteien zu
bilden . Die Konferenz lehnt « diesen Antrag der
Kommunisten ab, mit dem Hinweis darauf , dah
die Partei im Arbcitrrrat sowie in den österrei .
chischen Gewerkschaften entsprechend vertreten ist ,
wodurch die Frage der Einheitsfront für dl « Par -
tei gelöst ist . Sodann beschloh die Konferenz in
den NationalauSschuh auch weiterhin keinen Leo -
treter der Part »! zu entsenden . Die Partei würde
jedoch bereit sein , an der Errichtung eine « Min -
derheirSrate « mitzuwirken , in dessen Kompetenz
nur Minderheitsfragen fallen würden .

Spionage im Dienste Frankreichs . In einem
Spionage Prozesse , der gestern vor beut fünften
Strafsenat des Reichsgerichtes in Leipzig der »
lwndclt wurde , wurden der Schweizer StaatSan -
gehörige Brenz , Kinoregisseur , zu elf Jahren
Zuchthaus , der Gefreite Borman zu 13 Iah .
r e n Zuchthaus und Ausstoßung aus dem
-Heere, der Kraftfahrer Adler der württember -
gi >chen Kraftfahrertruppen zu zweieinhalb
. " . aKren Gefängnis und die Braut BormannS ,
Frieda Schenk , zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt . Gegen Bienz und Bormann wurde
auf 10 Jahre Ehrverlust erkannt . Bienz veran -
lahte im Auftrage D' Armontö , de « Leiters der

französischen Spionagcabteilung in Basel . Bor -
mann und Adler , ihm geheimzuhaltende Papiere
auszuhändigen .

Ein Sensationopronh in Warschau . ( Gestern
begann vor dem Warschauer Militärgericht ein

sensationeller Prozeh gegen den polnischen Lcut -
nant B l o r s k i. Der Angeklagte ist beschuldigt ,
eine falsche Aussage abgegeben zu haben ,
nach welcher sein Vorgesetzter ihm den Auftrag
erteilt hätte , den Marschall P i l s u d s k i a u s s

strengste zu beobachten und über seine
politische Tätigkeit zu berichten .

Ein Riesenmarkendlebstahl . In B r n s s e l
wurde eingriechi s che r Staatsangehöriger ver¬

haftet , der beschuldigt wird , seltene Briefmarken
im Werte von fünf Millionen Franks enlwendet
zu haben . Der Bestohlen « soll ein in Berlin leben -
der Holländer fem .

Die Wehrpflicht in Sowjetruhland . Ter
Sowjet der ' Volkskommissare hat den aktiven

Militärdienst folgendennagen festgesetzt : Für die
Marine , die Marine . Jnfanterie und die Abteilun -
gen des G. P. U. (staatliche politische Verwaltung
- - frühere ürezvyöajka ) vier Jahre aktiven

Militärdienstes ; für die Mannschaften des Luft ,
schisfwesens drei Jahre , für das übrige Heer
zwei Jahre . Die Rekrutierungen finden einmal
mi Jahre statt ; zu denselben sind alle Bür¬
ger der Sowjetrepubliken verpflichtet , welche am
1> Juli das LI . Lebensjahr erreicht haben .

Die Ezplosion in der Turiner Zündhölzchen -
fabnk . Zu der Explosionökatastrvphe ,n der Zilud -
Holzchenfabrik bei Turin , bei der , wie wir bereits
ber >chiet haben , 33 Arbeiter lebendig ver .
brannt sind , wird »och ergänzend gemeldet : In
einer ZÜndhölzchenfabrik in der Nahe von Turin
ev ' . gnetc sich am Samstag eine Explosion , durch

die ein Bra n d verursacht wurde , der einen gro -
hen Teil der Anlagen zerstör ». Im Augenblick
der Explosion befanden sich 43 Arbeiter in der
«patzrik , von denen sich nur ivcn ' gc retten konnten .
33 Arbeiter verbrannten , sieben wurden in schwer -
vorletztem Zustande geborgen . Ter Feuerwehr
gelang es mit großer Mühe , einen Behälter mit
zwanzig Zcnnier Chlorid vor dem Brande zu
retten .

Der Flug um die Welt . Die ' Pariser Blätz -
ler melden ans New ?) ork . dah drei von den vier
Flugzeugen , welche einen Flug um die Welt vcr -
anstalren , ün Aerodrom von Santa Monika in
der Richtung gegen den Saeramento gestartet
haben . Viele Tausende von Zuschauern haben
dem Start beigewohnt . Der Kommandant de «

Fluges um die Welt ist Major Friedrich Mar -
t i n. Eine weitere Meldung aus ' Los ' Angeles be -

sagt, dah die Aeroplane den Saeramento schon er -
reicht haben und gestern früh nach ' Seattle weiter -

flogen . Dort wird einige Tage Rast gemacht , um
sodann den Flug in der Richtung «ach Alaska fort -
zusetzen .

Die Einwandererquote nach den Vereinigten
Staaten . Das der Washingtoner Repräsentanten ,
kammcr unterbreitete Eillwaicderuiigsgesetz Projekt
setzt dir BerhältniSzlffcr der Ausländer , welchen
eine Niederlassung in den Vereinigten Staaten Ie -
stattet werden wir « , aus zwei Prozent der AuSiän >

der jeder in den Vereinigten Staaten befindlichen
ü ! otio,talrtät herab .

Preffekonzenintti »» in New flott . Renter

berichte , an « Ncfto 9) orf : Qgden Reib , der Heraus¬
geber und Leiter der „ T r i b u n a " , tcili mit , dah
er von Frank Munsey den „ N e iv ?) o r k He -
rald " gekauft hat , der mit der „ Tribnna " ver

einigt werden soll . Der Kauf schliche auch die

Pariser Ausgabe de « „ New ?) orl Heraid " ein .

Aufhebung einer Bombenfabrik in Kalkutta .

Tie Polizei in Kalkutta ( Vorderindien ) hat eine

Bonibenfabrik entdeckt und zwei Bengalen
auf frischer Tat ertappt .

Ein noch zehn Monate « entdeckter Mord . Tie

Diener Polizei ist in den letzten Tagen einem

Verbrechen auf die Spur gekommen , das vor etwa

zehn Monaten verübt worden ist , Da « Opier die¬

ses Verbrechen « ist die ehemalige Besitzerin des

„Cafck Sport " in der Hernalser Hauptstraße , eine

Frau Koch , und cS ist fast unbegreiflich , daß daS

vor zehn Monaten erfolgte Verschwinden unter den

Bekannten der Frau Koch so wenig Aufsehen her -

vorrief , daß keine polizeiliche Anzeige erstattet
wurde . Der Mörder der Frau Ist ihr ehemaliger

Kompagnon Lorenz Wald , der von der Polizei
unter dem dringenden Verdachte , die Fra » ermordet
und beraubt zu haben , verhaftet worden ist. Auch

sein Stiefsohn Otokar Fuch « ist unter dem Ver -

dachte der MIttöterschast festgenommen worden . Die

polizeilichen Erhebungen halten festgestellt , daß Frau
Koch sich vor ihrem Verschwinden im Besitze von
40 Millionen Kronen befand und daß Wald

nach dem Verkauft de « „Casck Sport " eine De -

litatessenhandlung um 20 Millionen Kronen kaufte ,
die er später durch Aufwendung eine « Betrage ? in

der gleichen Höhe vergrößerte . Die Polizei glaubt ,
daß diese 40 Millionen au « dem Besitze der Frau

Koch stammen . Der Ziehsohn des Wold gibt an ,
sein Ziehvater habe ihm seinerzeit den genauen
Hergang de « Morde « erzählt . Er sei mit der Frau
Koch am Donaukai spazieren gegangen , habe plötz¬
lich einen Revolver hervorgezogen und einen Schuß
auf sie abgefeuert . Der Schuß ging jedoch seht
und Frau Koch rief » m Hilfe . Dann habe er die

Frau gepackt und sie in die Donau geworfen . Da

sie noch immer um Hilfe rief , warf er einen

schweren Stein nach ihr , worauf sie dann i »

den Wellen verschwand . Die Polizei setzt die Uittec -

siichnng mit größter Energie sott .

Die ,,Kons »mgeooss «nschast " Nr , 6 des vierte »

Jahrganges vom 15, März 192t hat folgende » In¬
halt : Zur genossenschaftlichen Propaganda . Ein Wort
an unsere Genosse » Lagerhalter . Von Andrea « Vu -

kovich jr . — Häiidlermethode ». Bon Franz
SvojSe ( Prag ) . — Autonome Zuschläge und Fi -

nanzwirtschast . Von Johann Galt ( Oberlängen « » ) .
— Bezirks - oder Kreiskonsiinwerclne ? Beiträge zur
Diskussion über gciiosscnschasiliche Zentralisation .
Vorzeitige Zentralisation ? Von Otto B a i e r

( Mähr . - Tchönberg ) . — Eine Lohnbewegung im All -

gemeinen Konsumverein Basel . — Gründende Ge¬

neralversammlung der selbständigen Ger Grossem -
kaufsgescllschast ( Schluß ) . — Ferner die reichhaltigen
Rubriken : Vom Tage . — Blldnngöarbclt . — Recht ? -
und Itciierangelegenhciten . — Aus den Konsumver¬
einen . — Ausländische GcnossenschaftSbewcgung . —

Ankündigungen der Koiisiiiiivercine . — Inserate ,
Ziehung der dritten Klaffe der zehnten Klaffen -

lotteric . Gestern wurden gezogen : die Grundzahlen
84 nnd 35. IIi gewannen : {HI. 000 K 105 . 181 ;
00 . 000 K 101 . 585 ; 10 . 000 K 195 . 085 ; je 10 . 000 K

45 . 584 , 56 . 481 , 130 . 035 , 22 . 585 » nd 27 . 985 ; je 5000 K

8085 , 192 . 585 , 142 . 185 , 24 . 835 , 141 . 884 , 200 . 584 ,

126 . 481 , 105 . 881 , 177 . 084 ; je 2000 K 42 . 184 , 117 . 184 ,

190 . 581 , 105 . 581 , 42 . 884 , 7784 , 84 . 884 , 58 . 884 ,

185 . 884 , 195 . 281 , 31 . 284 , 0884 , 05 . 784 , 147 . 284 ,

109 . 081 , 114 . 984 , 181 . 884 , 118 . 081 , 194 . 185 , 195 . 185 ,

110 . 935 , 58,435 , 149 . 185 , 20 . 785 , 54 . 485 . «4. 435 ,

804 . 035 , 91 . 085 , 14. 835 , 91 . 935 , 153 . 085 , 127 . 235 ,

190 . 235 , 122 . 885 , 165 . 185 , 119 . 235 , 124 . 135 , 05 . 085 ,

40 . 035 , 17. 785 .

Wetterübersicht vom 18, März : Unter der Ein -

Wirkung etile « Hochdruckkeiles , der von Worden her
nach Europa vorgedrungen ist, hatte die Bewölkung

Montag etwa « nachgelassen . Ein kalter Nordwest -

licher Liislstrom hatte die TageStemperature » herab¬

gesetzt , so daß sie nirgend « über 5 Grad Celsius

gestiegen sind . In der Nacht auf Dienstag haben

sich die Fröste in der Slowake ! erneut verstärkt .
Nach dein bisher eingetroffenen Meldungen hatte
iliajcek ZMicc —10 Grad Celsius . - - W ahr -

schein ! ich es Wetter ; Andauern der bisheri¬
gen Witterung .

Klein ? Arsnik .
Aite Küchenrezepte .

Alle Küchenzettel und Rezepte , Tischordmmgcn
und Speisefolgen sind auch Kulturdenkmäler . Aber -
glaube mischt sich ei ». Protzentum » nd Standeshoch -
»tut . Schon vor 8090 Jahren verstanden die Grie -
che», Kuchen ans Honig und Mehl , das natürlich
ein ganz grobes Produkt war , vermischt mit allerlei
würzigen Kräutern , zu backen . Diese Kuchen waren
nicht so dufiig wie unsere ; denn Hefe und Back -
Pulver waren unbekannte Tinge . Sil « Speisewürze
sowohl al « auch ol « Parfüm waren die Eingeweide
des TnnfischeS und der Meerbarbc geschätzt . ?llS De -
likateffe galten Eidechsen , Störche , Flamingos ,
Hunde . Tie Römer aßen mit Vorliebe Haselmäuse ,
die besonder « gezüchtet wurden , und die widerlich -
sten Körperteile von Schweine » und Kühen . Wir
würden Genieße » solcher „ Schweinereien " pervers
nennen . „ Vom Adler sind neunerlei Speisen und
Trachte » zu n: ache ». Die französische Küche de » 18
Jahrhundert « kennt bereit « 513 Kochrezepte , dar¬
unter : Eier mit Rosenwasscr , mit zerlassenem Käse ,
mit Sonnenblumen , mit Orange », mit saurem
Traubensaft . Toubcnmist galt als Würze de « Brote « ,
die Kämme junger Hähne , das Rotkehlchen und der
Regenpfeifer gehörte » zu de » teure » Leckerbissen .

In China verspeist man noch heute Regen -
muriner , den in Oet gekochten Kokon der Seiden -
raupe und mit großer Vorliebe junge Hunde . In
Syrien und Arabien genießt man einen Kuchen
au « Heuschrecken und Grashüpfern , im Innern
Afrika « Raupen , Puppen , Engerlinge . Schlange »
und Fledermäuse werden dort auch nick » verschmäht .
In Nordsiblrie » bereiten die Korjaken folgendes
Brot : gestockte « Blut , Talg , halbverdautes Renn -
liermoo « aus dem Magen geschlachteter Tiere , ver -
mischt mit getrocknetem GraS . Die Otomakcn am
Orianko verzehren täglich ein Pfund Erde , gemischt
mit Krokodil , und Schildkrötenfett . Auch in Sar -
dlnien und Schwede » mischt man noch heute „ Berg -
mchl " , die Ueberestc von Infusorien und Diatomeen ,
unter gewisse Speisen .

Auch die deutsche Küche des Mittelalters kennt
seltsame Rezepte . Wie macht man einen Hcchtknchcn ?
„ Nimm einen Hecht , siede ihn in ein wenig gesal -
zcnem Wasser ab , hacke das Fleisch davon ganz klein ,
tue daran ein wenig süße » Rahm , geschnittene Man -
dein , MariSblumen und geriebenen Zitronensauer ,
nimm eine tiefe Pfanne , beschmiere sie stark mit
Butter , tue alles hinein , laß e« gar backen und
streue Zucker darüber . " — Wie mag das geschmeckt
haben ? — Dann gab cS eine „ Nußtmktur " , die auS
Schmirgel , Nuß , Safsran und Kampfer bestand ,
„ braune Tropfen " zur „ Verrussuiig de « Geblüt « und

Nahrung SasstS " . Bor die „ Schindung " nimmt
man einen „ karmoisin " faden Seiden ( roten Sei -
denfadcn ) , so recht echt ist und sängt eine spitze
Mau « , jedoch nicht mit bloßen Händen , und ziehet
ihr die Nähnadel mitsamt der Seide durch beide

Augen durch , und lastet so die Mau « lebendig wie -
der laufen , bindet den Faden Seite um das Glied
mit dem Blute , und laßt c« solange , bis es von
selbst abfällt " , ist e« eine „ Weisperson , muß die
Man « eine Sie sein " . Ein Heilmittel für gelähmte
Glieder veröl , „ wie man die güldene Lunge machet ,
so ein ungemeine » . Nittel ist für Lämmniß der

Glieder , auch so gahr , ivenu bereit « die Sehnen
verkürtzl und daö Cckiivinden über Hand genommen " .
Zu einer „gesetzten Salbe " werden hauptsächlich
Regenwürmer genommen . Ein Hustenwasser destilliert
man au « GuiideSrebe , Huflattich , Milch , Karlsleber
und gestoßenen Schnecken . Regenwürmer und Fuchs -
lungen verarbeitet der abergläubische Mensch zu
Heilmitteln für Engbrüstigkeit » nd Bruchbeschwer -
den . Dabei spielen Neu - und Vollinond als Berel -

Hing « - und AnwendnngSzclt eine bedeutende ' Rolle .
Eine rechte Hausfrau verstand nicht nur

„ Rosensuppe " zu koche », Lichter zu ziehen , Tenf zu
bereiten , sondern sie hatte auch allerlei Liköre , zu
denen Muskat , Nelken , Orangen - und Pomeranzen -
schalen , Zimt und dergleichen verwendet werden ,
für die Plauderstunde mit der Nachbarin gegen den

merkwürdigen Mixturen und Elixieren gegen die

häufigsten Gebrechen in ihrem Schrank . Sie ver -

standen Arbeiten , die unsere Frauen nicht ver -

stehen , sie bereitete » Speisen , um derentwillen die

heutigen Männer ihre Herzallerliebsten mit einer

Ehescheidungsklage bedenken würden , wenn sie es

nicht fertig brachten , sie dock ivieder durch Liebes -
tränke und feinen Kirschivein an sich zu fesseln .
Eine Frau , die schließlich Geblüt und Bier versüße »
kann , darf auch einmal kleine Vögel » nauSgenom -
meit mit Retlich in Schmalz braten — — wenn

sie c« selbst ißt und da « Schmalz wieder da « Kilo

um 2 Kronen zu haben sein wird . Wa « würde

wohl heute ein Kuckuck , Wiedehopf oder Specht —

die wanderten früher sa auch in die Küche

aus dem Wochen » ,arkt kosten ?

Woran erkennt man den verheirateten
Man « ?

Die Antwort einer Zeugin vor einem Londoner

Gerichtshof , die auf die Frage , ob ein gewisses In -
dividuum Junggeselle sei, erwiderte , daß er doch ge-
wiß nicht aussetze wie ein verheirateter Mann , ver¬

anlaßt einen Mitarbeiter einer jener englischen Zci -

tunge » , in denen solche Fragen mit Ilescr und liebe¬
voller Gründlichkeit behandelt zu werde » pflegen ,
da « Problem zu besprechen , ob der verheiratete Mann
von außen zu erkennen sei. Die Tatsache stehe fest ,
so meint er , daß untrügliche Anzeichen de » Ehemann
erkennen ließen , genau so, wie man aus dem Ge -

ficht , au » de » Händen , dem Teint und dergleichen
auf den Berus eines Menschen zu schließe » vermag .
Frauen habe » dafür einen sicheren , imbestechlichen
Blick . Paare , die schon eine Weile verheiratet sind ,

haben in ihrem GcslchlSansdruck etwa « nnsohlbar

Charakteristische », sei es nun ein Zug stiller Heiler -
feit oder von unterdrückter Unzufriedenheit — c3

fehlt in ihrem Gesicht jene » voll in Anspruch
nehmende Interesse , woS anzeigt , daß sie die Per -

Sekte ff .

sünlichkeit dcS anderen durch und durch keime ». DaS

Ergebnis solchen Kennenlernen « ist dann , je nach¬
dem Vergnügen oder Mißvergnügen , in allen Fällen
jedoch ein gewisser Grad einer etwas gclangweilten
Sättigung . Dieselbe Stimmimg , die den geruhige »
Besitz verrät , spricht sich wie in den Blicken so ancki
in der Unterhaltung der Verheirateten aus .

Flitterwochenpärche » sind natürlich , trotz ihrer
krainpfhasten Bemühungen , da « nicht zu scheinen ,
wa « sie sind , für jedermann erkennbar . Jeder bc -
merkt auch ihre sich ewig gleichbleibenden Versuche ,
»Itter einer Matte von verlorener Illusion » nd

mangelndem Interesse a » einander die Talsache z »
verschleiern , daß ihre Situation für sie noch den
vollen Reiz der ' Neuheit besitzt . Dabei strahlt ihnen
gewöhnlich aus eine Meile Entfernung daS Ver -

gnügcn an einander aus den Augen , daS sie so
wenig verstecken können , wie die Sonne sich Himer
einem leichten Sommerwölkchen verbergen kann .

Weit schwieriger ist , den verheirateten Mann zu
erkennen wenn er seine Frau nicht bei sich hat . Man

braucht nur den Versuch bei de » Männern zu machen ,
die einem in der Straßenbahn gegenübersitzen . Da
bei älteren Leuten die Vermutung dafür spricht , daß

sie verheiratet sind , wähle man sich am besten dir -

jenige » zwischen 25 —30 für da « Experiment . ES

gibt ja schon gewisse äußere Anzeichen : der Anzug
dcS Ehemannes ist in der Reget ordentlich auöge «

bürstet , nnd seine Wäsche pflegt sauber zu sein , den -

noch fehlt jene gewisse männliche Flottheit , die de «

Junggesellen , die noch nicht in feste Beziehungen

zum weiblichen Geschlecht getreten sind , unfehlbar

eigen ist . Aber daS sind große Maßstäbe . Ein

etwa « sorgenvoller Ausdruck , zugleich ein Zug von

nüchterner Ehrbarkeit sind für den Mann charak -

tenstisch , der die Last der häuslichen Verpflichtungen
und Verantwortlichkeiten auf seinen Schultern suhl «.
Vor allem aber fehlt dem Blick der Verheirateten

jene gewiste Ruhelosigkeit und Abenteuerlust , die

dem Junggesellen , der immer aussieht , als erwarte

er an der ' nächsten Ecke irgendwelche vergnügliche
lleberraschnng , fast immer au » den Augen blickt . Da -

zu kommen allerlei Kleinigkeiten . Der Schnurrbart

des Verheirateten ist unverkennbar . In der Regel

hängt er herunter . Ost ist er nicht gebürstet , immer

aber fehlt ihm jene muntere Beseeltheit , die die

Manneszicrde de « Junggesellen ausweist . Dabei ist

es nicht wahr , waS manche behaupten , daß der Ehe -

mann den Blick eines gehetzten WildeS habe . Sieht

doch das junge Mädchen , da « häufig genug auch ihre

Verfolger hinter sich hat , dabei ganz vergnügt in die

Welt . Der englische Beobachter meint , wenn dar

Ehemann die Rolle des Jägers wieder ausnehmen

könnte , so würde er da » untrüglichste Zeichen seine «

Verheiratetseins aus den Augen verlieren .

In England scheint danach die Sorte von Ehe -

männern , die trotz der ehernen Banden , die sie ses -

[ ein , es nicht verlernt haben , nach vergnüglichen

Abenteuern ankzuspöhen , völlig zu fehlen .

1000 Ausnahmen in der Sekunde . E. B. Wed -

more , der Direktor eine » wissenschaftlichen Institut «
für elektrische Industrie , hat noch einer Meldung

auS London einen Yllmaiisnahme - Apparat erst »,

den , mit dem eS möglich sein soll , in einer « ehindc

1000 Aufnahmen zu machen . Der Erfinder glaubt ,

mit feinem Apparat das Lebe » der Insekten , Er -

scheinimge » der Chemie , Explosionen und physikali¬
sche Versuche bis in « eingehendste studieren zu können .

Die Erschließung Sibirien «. Di - Sowjetregie ,

rung beabsichtigt , wie au » H e l s i n g f o r S gemeldet

wird , eine neue sibirische Eisenbahnlinie Tomsk —

T s ch u l i » , deren Gesainilänge 160 Kilometer be¬

tragen wird , zu bauen . DaS Tschnlingebiet ist

außerordentlich reich an hochwertigem Fichtenholz .
Die jährliche HolzauSbeute diese « Gebiete » wird mit

800 Millionen Kubikmeter eingeschätzt . E » wird be

absichiigt , diese Heizmaterialien ans dem nördlichen

Seewege nach dem Auslaiide zu exportieren . Außer

dem soll die geplante Eisenbahnlinie der Erschließung

des reiche » NarymgebietcS förderlich sein . Die Bau -

kosten der Linie werden sich voraussichtlich mit neun¬

einhalb Millionen Goldrubel belausen .

EmAsIaal .
Er form Die . . alte , gute Zeit " nicht

vergessen .
Im September v. I . wurde In Groß -

Ho schütz ( Bez . Hnltschi ») eine Wählerversamm -

luttg abgehalten , in der sich auch der Oberlehrer
des Ortes . zum Worte meldete . Er sprach von der

Schulordnung and der wilhelminischen Zeit .
Ein Richard P. nahm sodann gegen die tschecht -

scheu Lehrer Stellung , die die Kreuze ans den

Schulen entfernen » nd die sich an den deutsche «

Lehrern ein Beispiel ( ! ) nehmen sollen , die am

Sonntag immer die Kinder in die Kirche führten .

P. wurde wegen Aushetznng aus Grund de « Ge¬

setzes zu », Schutze der Republik angeklagt und zu

fünf Tagen Sirtest oder 1000 K Geldstrafe
unbedingt verurteilt .

„ GotteMterer . "
Porige Woche hatten sich der Redakteur C. L.

aus O d e r f n r t » nd der Metallarbeiter P . M. aus

S ch ö n b r u n n vor einem Strafsenat des Lande « -

gerichteS Troppau wegen Gotteslästerung
zu verantworten . Der Redakteur hat nach der An¬

klage den Herrgott sträflicher Eigensckiasten beschul¬
digt , welche Beschuldigungen geeignet sind , die

öffentliche Ruhe In der Republik zn stören . Die An -

geklagten gehören der „ Neverce " in Mähr . - Ostran
a», welche am 2. September 1923 eine Versammlung
abhielt , in welcher der angeklagte Redakteur refe¬
rierte . In dieser Versammlung traten auch zwei
Pfaffen als Gegenredner aus , die die Slufforderung
ans de » Flngzetteli, : „ Tretot au « der rö », isck >
katholischen Kirche a » S" aus den Plan ge
lockt hatte . Ter angeklagte Redakteur machte Wäh¬
rend seines Referates u. a. folgende Aenßermige » :



« Kk - ff

„ Nk glauben an keinen Himmel und keine

' Hölle , an keinen Gott , lvie er uns mit einem Barte

bildlich dargestellt wird . Bisher ist midi niemand

aus dem Himmel oder der Hölle zurückgekommen ,
der die Existenz dieser Orte bestätigen könnte . "

Der Angeklagte berief sich bei seiner Berant -

» Ortung auf eine über 1000 Jahre alte Bibel , auS

»er man entnehmen kann , daß man einen Gott nicht

zu fürchten braucht . Ferner zitierte er die Bücher
de » LIguorie , der als Helliger die größten Sckwci -

nereien zusammenschrieb , und als beispielgebende
Moral aufstellte . Diese Schweinereien dürften zur
Genüge die „Helligkeit " d: S Liguoric kennzeichnen .

In seiner Verteidigungsrede bemerkte der Angeklagte
auch , daß sich ein Priester nicht um die Politik zu
kümmern habe , da sich die Politik mit seinem Berufe
nicht vereinbare : ?: der Schuster möge bei seinem
Leisten bleiben . ZLegcn dieser Aeußerung dürste sich
E. »och einmal z» verantworten haben . C. de -

mühte sich dann , die ihm zur Last gelegten Aeußernn -

gen zu entkräftiaen und erklärte , die inkriminierten
Worte in einem ganz anderen Zusammenhang gesagt

zu haben , als ti von de » Pfaffen angegeben wird .
Dem Metallarbeiter M. wurde zur Last gelegt ,

die Versammelten ausgefordcrt zu haben , ihre Kin -

der nicht von den Pfaffen verdummen zn lassen . Die

Beichte sei eine unsittliche Einrichtung , die von den

Geistlichen dam benützt wird , die intimsten Lachen
zu erfahren .

Nach langer Beratung de » Gerichtshöfe ? tvurde
C. wegen Herabsetzung dcS katholischen
G l a u b c n s z» drei Wochen und M. zn acht
Tagen Arrest , bedingt auf zwei Jahre , ver »
urteilt .

Die Sicherheitsoorlelirunge « ans den

BahnWeo .
Bor dem Brünner Zivilgcricht al « BerusungS -

gericht fand dieser Tage eine Schadenersatzklage
eine unerwartete Erledigung . ES handelte sich um
die Schadenersatzklage einer 60jährigen Frau , die

auf dem O l m ü tz e r Houptbahnhose von einer
Lokomotive zu Boden gerissen und schwer verletzt
worden war .

Der Hauptbahuhof in Olmüh bietet , abgesehen
von verschiedenen anderen Mängeln , dem Verkehr ? -
pnblikum , da ? die Züge besteigt , viel zu wenig
LichcrhcitSvorkchrungcu , so daß Unfälle gerade in

diesem Bahnhof ziemlich häusig sind . Da geschah
nun eines Tage ? im Vorjahre , daß eine CO-

jährige Frau vom Zuge 1115 in den Zug 1511

umsteigen mußte . Beide Züge befanden sich auf
verschiedenen Geleise «, und die Frau , die zum Um -

steigen 1. 1 Minuten Zeit hatte , mußte gleich allen
anderen Reisenden verschiedene Geleise übersetzen ,
auf denen eine Lokomotive hin - und herfuhr . Tie
Frau wurde nun , mitten zwischen den Schienen
stehend von dieser Lokomotive überrascht , erfaßt und
ivcggeschlcvdert . Schwer verletzt trug man sie weg .
Eine Gehirnerschütterung und andere Verletzungen
waren die Folgen diese » Unsalle ».

Die Sechzigjährige strengte min gegen die
Bahnvcrwaltnng eine Schadenersatzklage an . Sie
verlangte 21 . 010 K «' Schmerzensgeld , HeilungSkosten
und Bcrdienstentgang ) und ferner eine lebenslang -
lichc Monatsrente von 250 K. In der Klage
wurde ausgeführt , daß der Olmützcr Bahnhof
keine Brüeken , Bahn - oder G c h st c i g c b e-
sitze , von denen man ungefährdet den Zug bestei¬
gen könne , daß dort , Ivo da ? reisende Publikum zn
de » Zügen stürme , »ngchindcrt verschiebende Loko -
Motiven hin - und herfahren , und daß sich dort Un¬
fälle beinahe wöchentlich ereignen . Tie Bahn hatte
gegen diese Klage Einspruch erhoben und ihre Gegen -
cinwciidnngcn gemacht . Tic Folge war , daß der
Handelsscnat de ? mährischen ZivillandcSgerichtcS in
Brünn die Klage abwies .

In de » Beweggründen heißt eS, daß cS nir -
gends vorgeschrieben ist , daß Gehsteige
und Brücken vorhanden sein müßten , eZ
genüge , daß die herumfahrenden Lokomotiven vom
Eisen bah » personal begleitet seien !

Volkswirtschaft .
Die Lohnoewegung im nordböh -

mischen Baugewerbe .

verschieden « Stellungnahm « der Kommunisten
in Reichrnberg und in Karlsbad .

Frei von allen Fesseln , entbunden der am
9. ' Dezember v. I . getroffenen Vereinbarungen ,
lassen nun die . Kommunisten ihre Schmntzlvellcn
gegen den deutschen Bauarbcitcrvcroand und

dessen Vorsitzenden , Yten . HauSmann los . Ter bc -
kannte trampe als Führer der kommunistischen
Slerhanblunxskomnnssioitsniitgl . eder , scheint wirk -
lich zu glauben , daß je mehr Unsinn , Lüge , Ver¬
drehung und Entstellung im Rcichenbergcr „ Vor¬
wärts " nnd der Aussiger „Internationale " über
die Lohnverhandluilgeit geschrieben wird , desto
früher cS möglich sein wird , über die Hilf - und
Ratlosigkeit der Revolutionäre hinwegzutäuschen .
Denn das diese Burschen nicht bloß moralisch voll -
kommen verlottert , sondern auch bodenlos duntm

find, oder die Bauarbeiter für so dninm halten , ist
in allen sieben Verhandlungen und den gemein -
sinnen Sitzungen , insbcsonders durch die Artikel
rm „ Vorwärts " und der . ^Iutenlationalc " mehr -
fach , in durchschlagenster Art von den Helde « be-
wiesen worden . Ein Beispiel von vielen . Gampe
schreibt und gibt dabei der Ocfscnilichteii , selbst -
verständlich auch den Baumeistern , bekannt , daß
Gen . HauSmann in seiner Raffiniertheit in den
gemeinsamen Verhandlungen den Standpunkt ver¬
trat , die Verhandlungen solange als möglich hin -
auszuziehen , um dadurch einen günstigen Vertrag
M erreiche «. Einer solchen Schlechtigkeit den
Herren Banmeistcr » gegenüber sind die Konimu -
« Pen nicht fähig. Die Kommunisten habeil im

Dezember 192 ? osine lange . Zögern m cnrsichiS-
voller Weist , tust die Baumeister in ancrkennoiiö »

tvcrter Offcichci : wiederholt l *i den Verhandlun¬

gen bekundeten , 25 Prozent Lohnabbau gewährt .
Dadurch wurde der Stundenlohn um KS 1 . 58 her¬

abgesetzt . Ein so minimaler Betrag , daß darüber

doch kein vernünftiger Banarbeiter Aufsehen
macht . Denn dir Lohnkürzung betrug in einer

Woch : zu IL Stunden ja nur KL 73 . 44
in 10 Woä ) en zu je 48 Stunden nur „ 734 . 40
in 20 Wochen zu sc 48 Stunden mir „ 1468 . 80

in 30 Wochen zu je 48 Stunden nur „ 2203 . 20

Um dir Einheitsfront nicht zu sprengen , ent -

schlössen sich die Kommunisten , de » Unternehmern
diese Einsicht diesmal nicht zu zeigen , sondern die

•■Bösartigkeit des HauSmann mitzumachen . Es be -

stand also Einmütigkeit , die Verhandlungen hin -
auszuziehen . Im anschließenden Ätz schreibt der -

selbe Gampe , daß eS die Kommunisten wavcn . die

wiederholt gegen die beschleunigte RückzugStaktil
des HauSmann Stellung nehmen mußten . Ge °

nosic . HmlSmann hat also die Verhanidlungen hin »
ausgezogen . z>t gleicher Zeit aber mich ein « be -

schleunigtc Rückzugstaktik betrieben . Welche von

diesen Behauptungen sollen die Banatbcitrr min

glauben ? Sonntag , den 16 . , marschiert Gampe im

„ Vorwärts " und in der - Internationale " neuer »

lich auf . Nachdem da « tmlscndfälligc Wiederholen ,

daß Gen . . HauSmann ein Betrüger , ein Lump ,

Sprenger der Einheitsfront nstv . ist , nicht mehr
zieht , ist er von Gampe taxfrei zum Seiltänzer er -

nannt worden . Tic Sciltänzcrkünste führt aber

Gampe in höchsteigener Person auf . Cr erzählt
der aufhorchenden Welt , daß die . Haltung des Ab¬

geordneten - HauSmann verständlich ist . denn die

Kasse dcS deutschen BauarbeitcrverbandcS ist leer ,

die Mitgliedschaft auf ein . Häuflein zusammen -
geschrumpft , der OrgamsationSaPPaivt wird im

Sllmellzligstcmpo abgebaut . Die Erzählung ist
wohl nichts Neues , aber da Gampe nichts anderes

weiß , wiederholt er eben . Derselbe Gampe hat
dies daS ganze Jahr 1921 und 1922 erzählt . 1923

war nach der Aussage wiederum desselben Gampe
der deutsche Banorbcitcrvrrband die stärkste Or¬

ganisation . Warum am 16 . März 1924 dieselbe
Organisation wieder als tot erklär : wird , erklärt

Ganipc damit : Im Vorjahr „verirrte " sich « in

Brics des italienischen Bauar ^ iierverbande ? . AuS

dem Schreiben sei zu ersehen , daß der deutsche
Bauorbeitevverband eigentlich tot rrnd ein Leich¬
nam sei. Der deutsche Banarboitertvevband wird

weder Gampe noch seine » Nachläufern diesen
Glauben rauben . Daß die Kasse der Kommunisten
überläuft , die Mitgliederzabl nicht zusammen - '
geschmolzen ist , sonder, : umrusgescyt und in ge¬
radezu ' beängstigender Art steigt und der Orgoni -
sationSappavat in Eilzugstempo ausgebaut wird ,
weiß die ganze Welt . Es sei da mir erinnert an

Jahnel - Leitmcritz , Merz - Asch , Turek - HainSPach ,
SieberWarnSdorf ; lauter Namen , die vom Aus -
bau des Apparates beredtes Zeugnis ablegen . Der

deutsche Bauarteitevverband wird trotz des neuer -

lichc « Totsage »S weiter leben und dafür Sorge
tragen , daß es de », Komm - imisten nicht mehr so
leicht gelingt , den Bauincist «r » wie 1922 ihre Ein -

ficht so offenkundig zil zeigen . Am 17 . fanden für
den Egerer HandelskammeLbezirt in . Karlsbad die

Lohnverhandlunge » statt . Gen . Schuster macht «
dort dettselbrn Vorschlag wie Gen . . HauSmann
in Reichenberg . Und was sagte der Führer Gampe
auf die Frage des UntcrnehmcrsekrctärS : was

haben Sic als Vertreter des Zcntvalvcrbandcs zu
den vom Vertreter de » deutsch : « Banarbcitcrvcr -
bcmdeS gemachten Vorschlag zu sagen ? Gampe ,
der im ,MorwärtS " und der „ Internationale "
über Verrat schreit , erklärt in Karlsbad erhöbe
dem Borschlag de S Gen . Schuster
nichts hinzuzufügen . In Reichen -
berg ist der Vorschlag Verrat , in
Karlsbad wird er von den Kommu -

nisten als etwas Selb st ver stand -
lichesakzeptiert . Wer ist bei den Kommu -

niste « eigentlich der Dumme ? Diejenigen , welch :
solche Seiltänze rsrücke auffühven , oder jene , für
die dstse Kunststücke aufgeführt werden ?

Steigen der Preis «. Wie aus den Berichten
deS Statistischen StaatsamteS hervorgeht (die
nebenbei bemerkt nunmehr in drei Sprachen ,
tschechisch , deutsch und französisch erscheinen ) , ist
der Index der Großhandelspreise vom 1. Jänner
1924 von 999 auf 1029 gestiegen , das ist um
etwa 3. 5 Prozent . Insbesondere stiegen die Preise
der Waren inländischer . Herkunst . Die . Klein¬

handelspreise sind dagegen im Febcr dieselben ge -
blieben wie im Jänner . Ter Index der Gruppe I
( Gegenstände des tägliche » Bedarfes ) ist ans der

gleichen Höhe von 917 geblieben , der Inder der

Gruppe II lBctlcidung und Beschuhung ) ist von
1053 auf 1050 zurückgegangen .

Steigerung des Exports im Febcr . Die AuS -
fuhr der . Tschechoslowakei ist im Feber gestiegen .
Während im Immer Waren hu Werte von 800
Millionen Kronen ausgeführt wurden , beträgt der
Wert der Aussuhr im Feber 1254 Millionen Kr »
itc ». Die Steigerung der Ausfuhr ist vorwiegend
auf die vermehrte . Ausfuhr in Textilien zurnckzu -
führen . An der Spitze der Ausfuhrländer stehen
wieder Oesterreich und Deutschland .

Graphisch « Darstellung des tschechoslowali «
sehen Außenhandels in den Jahr « » 1920 bis 1923 .
Das Statistische Staatsamt hat soeben eine gra¬
phische Darstellung unseres Außenhandels in den
Jahren 1920 bis 1923 herausgegeben . Die Dar -
stellung umfaßt einerseits unsere Gesamteinfuhr
und Gesamtansfuhr in den angeführten Jahren ,
andererseits verfolgt sie einige Warengatiungeu ,
tvelche der Menge nach in der Einfuhr beziehungs¬
weise Ausfuhr die höchsten Ziffern aufweifen . Die
Diagramme geben ein anschauliches Bild von der
Entwicklung de ? tschechoslowakischen Außenhandels

nn allgemeinen und der Einfuhr und AitSstchr
bestimnkter wichtiger Waveiiqattutigei : wieder . Dar

Preis des Diagramms beträgt vier Kronen .

Gewerbliche BeleuchtungShhaien «. Unter dem
Titel „ The Protection of Eycsight in Jndustry "
hat da « Jtsternatüitmle ArbeitSanrt in Genf jüngst
eine Schrift von 153 Seiten veröffentlicht , welche
dir Ergebnisse der bisher in verschiedenen Ländern

auf dem Gebiete der gewerblichen Beleuchtung «.
Hütern : gewonnenen Erfahrungen zusammenfaßt .
Diese Ergebnisse zeigen , daß gute Beleuchtung der

Arbeitsstätten nickst nur im Interesse der Gesund -
best und Sicherheit der Arberter erforderlich ist ,
sondern daß sie auch zur Steigerung der Leistung «-
fähigkcit beiträgt . Bei Neurrrichtumq von industri -
ellen Anlogen ' st « S wesentlich , mif gute natürliche
Bclcuchhmg Bedacht zu sein . Di « künstliche Be -

lenchtung muß den Erfordernissen der verschiede -
neuArbcitSverrichiunqe « angepaßt werden . In -
teriiationoler Austausch von Erfahrungen ist ge -
eignet , den Fratschrstt in dieser Hinsicht zu fördern .
Weitgehende Ssirrre und Strenge gesetzlicher Vor -

schriften über die Beleuchtung ist, den vorhande¬
nen Erftchrnngen gemäß , unangebracht , schon deS -

halb nicht , weil die Sehschärfe und andere natür¬

liche Eigen gen arten des (yesichtSsimicS von Per -
svn zu Person variieren . Wirksame propWoktlsche
Maßnohnrcn zum Schutz der Augen der Arbeiter

sind erforderlich . Bon großer Wichtigkeit ist zweck -
mäßige Aufklärung alter an der BeleuchstingShy -
gicnc beteiligten Kreise . Einige Hinweise darauf ,
wie die « geschehen kann , gibt dir Schrift de « Ar »
beitSamteS .

Witleilongen ans de « Dvblllum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , Trag ,

Qrakm 23 , 9U . Bater .
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Gleicher Lohn für gleiche Leistung . Ein von
der fchnxdischcn Regierung im Jahre 1921 ein¬

gesetzter Ausschuß , der Erhebungen über Geholter
und Pensionen weiblicher StaatSangestellter zu
pflege « hatte , erstattete jüngst seinen Bericht , der

fast' 300 Seiten umfaßt . Die Zeitschrift „ In -
dustrcrl and Labour Jnsomiation " . die vom In -
ternattonilen ArbettSamt herausgegeben wird ,

bringt eine Übersicht da ? hauptsächlichen In -
baltS diese « Berichts . Der Ausschuß empfiehlt
ein neues Lohiisystem und die Einstchrung des

Soziallohnes . Einen gewissen Unterschied
. zwischen Männer - und Frauenlöhnen erachtet
der LluSsllmß aus folgenden Gnindcn für ange -
bracht : 1. Tw ErkrauknugSlmusigkest ist bei warb -

lichen Angestellten um 40 Prozent größer als

bei männlichen Angestellten . L. Die Frauen
nehmen inbezug auf AlterSpensionen eine Eon -

derslellung em : ihr QucilifikationSalter ist im

allaememen um drei Jahre geringer als bei de »

Mannern , während ihre Lebensdauer länger ist .
3. ES bestehen Unterschiede in der Quantität der

Leistung von Frauen und Männern . 4. Die

Männer haben eine Militärdienst zeit abzuleisten .
Auch kann der Staat die auf dein Arbeitsmarkt

im allgemeinen geltenden Lohnverhältnisse nicht
unberücksichtigt lassen . Bezüge der Frauen sollen
nach den Änssckn' ßvorschlagen in den niedrigsten
Klasse », emö bis sechs , um 14 Prozent geringer
seht als die Bezüge der Männer , in den Klassen
sieben bis neun soll der Unterschied zwölf Pro -
zent betvagen , in den Klassen zehn bi « zwölf
zehn Prozent , in den Klassen 13 und 14 acht
Prozent . In den höheren Dienstklassen ( von
Klaffe 18 an auswärts ) sollen kein « Unterschiede
in der Entlohnung zwischen Männern und

Frauen bestehen . In Stellen , wo daS Vorrücken

von erwiesener verdienstlicher Leistung abhängt ,
sollen Frauen dieselben Bezüge uro Männer er¬

halten . abzüglich de « Betröge », den letztere für
Wivven - und Kinder - Pensionen zu zahlen haben .

Ungarischer Bergarbeiterstreik . Wie Magyar
Orsaa " meldet , strid 4000 Bergarbeiter in den

Kohlengrube ^ Dorog , PfliS —BöröSvar und

PiliS —Szentivanz in den Streik getreten . Die

Ursache des Streikes sind Lohnforderungen .
Streik der Chauffeur « in Paris . Die Taxis -

chauffeure stt Paris haben Montag beschlossen »
am DicnStag einen Stftündigen Proteststreik durch -
zuführen . Derselbe wird durch die Erhöhung der

sogenannten Stondgebühve » veranlaßt , welche i »

Paris um vier Franks erhöht worden sind , wo -
durch eine entsprechende Erhöhung der Fahrtaxen
notwendig sein wird . Di « Erhöhung der Gebüh¬
ren soll schon am nächsten Sonntag erfolgen .

Kunst und Wille «.
Morgen Erstaufliihrnng von Smetanas Oper

„ Der Kuß " . Im Neuen Theater gelangt morgen
Donnerstag Friedrich Smetanas zweiaktige Oper
„ Der K » ß " unter der musikalischen Leitung
Alexander Zemlinskys zur ersten Aufführung .

„ Rotkäppchen . " Die Direktion bereitet für die

vorösterliche Zeit die Aufführung einer bühnenwirk¬
samen Bearbeitung des „ RotkäPpchen " - MärchenS
vor . Erstaufsührng Sonntag , den 30. d „ 3 Uhr nach ,
mittags in der Kleinen Bühne .

Spielplan des Reuen Theaters . Heute Mittwoch
„ Tausend und eine Nacht " ; Donnerstag und
Samstag „ Der Kuß " ; Freitag „ Da » Kamel
geht durch das Nadelöhr " ; Sonntag 3 Uhr
Gastspiel Sterncck „ Don Juan " bei ermäßigten
Preisen , abends Premiere „ Doli y" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Mitttvoch
„ Erziehung zur Ehe " , hierauf „ Lore " ; Don -
ßcrStag ,,Dorine und der Zufall " ; Freitag

TT * » » ,

Vorstellung be » Verbände » Bank , » nd Sparkassa -
bcamten „ Improvisationen im Juni " ;
SamStag „ Die Hose " ; Sonntag 3 Uhr „ Kam -
tesse Guckerl " , abends „ Lore " , „ Erziehung
zur Ehe " .

Ans der Vattei .
Bezirkskonsereuz Ausflg - Land . Die überaus stark

besuchte , am letzten Sonntag stattgefundene Bezirke¬
konferenz hatte zur Tagesordnung : Werbeaktion ,
Maifeier , Bezirksfest und Parteiangelegenhetten .
Ueber die Werbeaktion sprach Gen . Horatschek ,
worauf die Konferenz einen diesbezüglichen Antrag
einstimmig annahm . Bei Punkt „ Maifeier " wurde
beschlossen , die Maifeier zentral in Aussig zu veran -
stalten . Eine Ausnahme bilden die Sektionen Kar -
bitz und Mariaschein , die in Mariaschein eine eigene
Maifeier abhalten . Den Genossen in PcterSwald
wird eS freigestellt , eine eigene Maifeier abzuhalten .
Im heurigen Jahre wird serner in ähnlicher Weise
tvie im Borjahre im Türmiher Stadtpark ein Be -
zirkSfest abgehalten werden . Zum Schlüsse der Kon -
serenz wurde noch ein Antrag über die Auflassung
der BezirkSbildungSauSschüsse angenonimcn .

Bezirkokonserenz Leitmeri ». In der am letzten
Sonntag stattgefundenen ordentlichen BezirkSkonfe -
renz referierte Genosse Pölzl über „Organisation .
Presse und politische Situation " . Sowohl an die
Berichte als auch an daS Referat schloß sich eine leb -
hafte Debatte . ES wurde beschlossen , die bevor -
stehende Wcrbewoche zu Bersamnilungen und Werbe -
ouSflügen ,u benützen . Zum BezirkSvertrauenS -
mann wurde Genosse Schlecht « gewählt . Nach
Erledigung einiger interner Angelegenheiten wurde
die Konferenz nach dreieinhalbstündiger Dauer ge -
schlössen.

Jugttlvbewegung .

Kniskonserenz Teplitz . Am letzten Sonntag fand
in Teplitz die dritte ordentliche Kreiskonferenz des
Kreises Teplitz - Snaz des sozialistischen Jugendver -
bände « statt . Tie Jugendkonseren ; wies einen so
masseichasten Besuch auf , so daß sie in einen größeren
Saal verlegt werden mußte . Für die ParteikrriS -
Vertretung nahm Genosse Hofbauer an der Kon -
serenz teil . Es waren auch Vertreter der Kreis -
orgauifatianen Karlsbad « nd ©Odenbach erschienen .
Nach Erstattung der Berichte sprach über den „ Ans -
bau der Organisation " Genosse L e i n L m e r . Er
verwies in seinem Referat aus die in den nächsten
Wochen stattfindende Werbeaktion und fordert alle
Funktionäre zu eifriger Arbeit aus . Nach einer
äußerst lebhaften Debatte sprach über „ Ten Kampf
der Arbeiterjugend gegen Krieg und Militarismus "
Genosse Pank . Seine Ausführungen fanden leb¬
haften Beifall . Die Neuwahlen brachten die Wahl
des Genossen Paul zum KreiSvcrtraucnSinann . Air
der Konferenz hatten nach dem Bericht der Mandats -
Prüfungskommission öS männliche imd 27 weibliche
Delegierte von 47 Gruppen teilgenommen . Außer
den 47 Gästen waren noch sechs' Vertreter der Be «
zirk « » nd acht Vertreter der Kreisleitung , also inS -
gesamt 143 Genossinnen und Genossen erschienen .
Für den Presscfonds der sozialistischen Jugend wur¬
den bei der Konferenz 120 . 30 Kronen gesammelt . ~
Am Vorabend der Kreiskonferenz fand in Komo -
ton eine Mödchenkonferenz der Jugend -
lichen statt . Vertreten waren 27 Gruppen durch 56
Genossinnen . Auf der Tagesordnung standen zwei
Referate , und zwar über „ Arbeiterniädchen und Klas¬
senkampf " ( Referentin Genossin Emma Weiß auS
Dur ) und „ Wie gewinnen wir die weibliche Jugend
für die Organisation ? " ( Referentin Genossin Ida
K o l a k aut Langugest ) . Beide Referate fanden nn -
geteilten Beifall . ES wurde u. a. beschlossen , bei der
Kreisleitung die Abhaltung eines RcdncrinnenknrscS
zu beantragen .
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